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Bismarck befindet ſich unverändert wohl. Falls die Rück-
kehr des Reichskanzlers in nächſter Zeit zu erwarten ſteht,

Kopfende der Engel der Auſerſiebung ſteht, liegen die Jnſignien
des nen begründeten Reichs: Scepter, Kaiſerkrone und Her-

Die Skizz en d Beifall des Kaiſer-vo Morl e wird ſie vorausſichtlich Mitte Januar erfolgen. Die Stizzen fanden den vollſten Beifall des Kaiſ
do, de Halle, 6. Janng Geſchenke des Kaiſers. Der Kaiſer hat dem Chef Deutſchafrikaniſche Schutztrnppen. Wir wer
r, ver alle, v. Jannar. des Generalſtabes der Armee, Grafen von Walderſee, zwei den erſucht, folgende Mittheilung bekannt zu geben und
o Mark Vermiſchte politiſche Mittheilungen. hohe, geſchliffene Kryſtallkaraffen mit kunſtreich ausgeführten um deren weitere Verbreitung im Publikum zu bitten
t Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm wird im Laufe goldenen Deckeln zum Weihnachtsfeſt verehrt. Alle Geſuche, Mittheilungen und Anfragen bezüglich

h he r ätsb d d Wie Anſtellung in einer der deutſch- afrikaniſchen Schutztruppendes Januar zur Jagh auf den Gütern des Fürſten Sanitätsbericht des deutſchen Heeres. iTermine ar Zur Hagb gut O i d rſchie on der Medizinalabtheil ſind von jetzt ab an die „Vertretung der deutſchafrikanivoes Radziwill bei Minsk erwartet. Als Vertreter des Zaren ſich aus dem nen erſchienenen, von der Medizinalabtheilung Schuhtruppen“, Berlin W., Wilhelmſtraße 98, zu
Nu wird ihm der Großfürſt Wladimir entgegenreiſen. Kaiſer des Kriegsminiſteriums bearbeiteten Sanitätsbericht über ſchen Schubtrippen lin Mewed Ge alſtäbe-

Wilhelm hat bereits vor 2 Jahren als Prinz anf den die preußiſche Armee, das ſächſiſche und wäürttembergiſche richten. Der Unterzeichnete nimmt weder in r
5 fürſtlich Radziwillſchen Gütern gejagt. Armeekorps ergiebt, nimmt das deutſche Heer unter ſämmt- gebäude noch in ſeiner Privatwohnung Geſuche 2c. in Ko
v Prinz Heinrich von Preußen, der auf der „Jrene“ lichen europäiſchen Heeren von Bedentung ſowohl in Bezug lonialſachen entgegen. x

inzwiſchen in Port Said eingetroffen iſt, hat ſich wie dem auf die geringe Höhe des Krankenzuganges, als auch ganz Berlin, 1. Jannar 1890.
M zwiſchen in m eingetrrgen u ha wie de ſonders in Be e Kleinheit der ichkeits Liebert, Major im Generalſtabe.„Verl Tgbl.“ über Athen gemeldet wird, während ſeines t e n e e r Mayc ehe et le e e t ehe e n Aue9 9 1 9 a J n c 2i. eſat der Küſte von Epirus hinüber und hier begegnete ihm ein- Zukunft und in noch immer höherem Grade als bisher Jn der ruſſiſchen Kaiſerfamilie ſieht man in einiger Zeit

vg, mal ein Unfall, der ſehr verhängnißvolle Folgen hätte nach erfreuen möge. un ſrerdigen Ereigniß entgegen. Das Kind desff. Ehil ſich ziehen können. An einer abſchüſſigen Stelle eines Volkszählung. Am Ende dieſes Jahres findet für r Ansglel(gleuſereng
M., do. Abhanges that der Prinz einen Fehltritt und ſtürzte zu das deutſche Reich wiederum die amtliche Feſtſtellung der die Vertreter der beiden Nationglitäten, auf ihre Parteiblätter
i. Boden. Dabei entluden ſich beide Läufe ſeines Jagdge- Bevölkerungszahl ſtatt, für welche die Vorbereitungen ſchon einzuwirken, damit dieſelben während der ſchwebenden Aus-

dehres und eine Kugel nf Juen ter den Anſen feſt einer Keit in Gange ſind Be enden n e et e ehe er
ſtehenden griechiſchen Herru. Zum Glück ſtellte ſich die Itg n r n deren ſlüſſe bei den jetzigen Ausgleichsverſuchen mitſpielen; möglicher-

d J reibt: iſe Le J 5 11 J.32 M. Verwundung un als an Lichter Streifſchuß heraus, der reiche Klagen laut über die ganz übertriebene Preisſteigernng Leſt be a k Wäre an Evegie
ge der a yosphorſäurequelle für die Landwirthſchaſt, beſonder z rerreig Sm en. t ver nachtheiligen Folgen für den Getroffenen ge ar a n tie ſir die Wien haſt e öunnen, um yigenfe z mit g n t s

e Die dentſchfreiſinnige Zeitung, welche ſich, wie Thomasſchlacke, Eine Vereinigung von Fabrikanten hat ſich Voalgrg en Pehen x cy wen W
6 je wenigſte 9 on durch längere Abſchlüſſe mit den Thomasſchlacke produzirenden Ponlanatten am geiahre tſie wenigſtens ſelbſt behauptet „Achtung und Anerkennung Hüttenwerken in den faſt ausſchließtichen Beſitz des Rohmaterials terwetter berüber, um ihrem in der Verbannung lebenden
c bei Freund und Feind erworben hat“, ſcheint es ſich auch geſeht und beulet dieſes Verhältniß zum Schaden der deuiſchen r r t n a wa h

3 im neuen Jahre aufs eifrigſte angelegen ſein zu laſſen, Landwirthſchaft in der rückſichtsloſeſten Weiſe aus. Um die in An de dem Ponme d'Hr“ ſpeiſten. Unier den eingelaufeney
o M. gegen die Perſon Sr. Majeſtät und deſſen Hofhaltungs- i G beren Kernehah s Telegrammen befand ſich eines von Henry Rochefort.
Br. ver Arrangements S höhniſcher und hämiſcher Weiſe vorzu Qnantitäten ins Ausland verſchleudert worden, und zwar unter

gehen. So bringt das in Rede ſtehende Organ in ſeiner der Bedingung, daß dieſelben nicht nach Deutſchland zurückvert letzten Sonntags-Nummer an der Spitze des Blattes einen kauft wenn de eelnter Wege Die Jnufluenza- Epidemie
s tuviie von giftigem Hohn und galliger Satyre förmlich triefen- Frage nicht abzuweiſen ein. welche Mittel und Wege nach Lade ſcheint auch bei uns in Halle einen bösartigeren Charakter

dieſen h er geh hen, r oWie den Artikel über die Einführung des Escarpius (Kniehoſen) dte Woher an Vitdegetreicte In O en; dann annehmen zu wollen und darum mag es angezeigt ſein,
wer bei Hofe, worin Herr Eugen Richter „ein Symptom“ er wenn auch Verabredungen dieſer Art formell nichts entgegen alle Patienten, insbeſondere aber Familienväter und Haus

u dngus kennen will, „welches noch auf manches Andere ſchließen ſteht und man ſie innerhalb gewiſſer Grenzen auch materiell haltungsvorſtände davor zu warnen: die Krankheit allzut 3 ß fü v l b htigt t ß üb ſc iten ſie doch im g ſ d ö8 die Sache j deutet j ur vo erechtigt anerkennen muß, ſo überſchreiten c 3lßt, S J i e e die en vorliegenden Folle alles Maß ſchädigen die Landeskuttur und leicht zu nehmen, auch wenn ſie in r r
73 es Herrn Richter glaubt, ſich durch derlei unqualificir damit die gemeinwirthſchafilichen Intereſſen der Nation. auftritt. Rückfälle ſind ſtets von ſchlimmen Folgen be

i ver bare Angriffe auf die Perſon des Staatsoberhauptes „Acht- Profeſſor v. Bergmann hat ſich, der Berl. Klin. Wehſchr gleitet. Man verſänme vor allem ja uicht ſobald als

to iokl,
wy

ung und Auerkennung“ zu erwerben, dann muß dieſelbe
eine wunderbare Einbildungskraft beſitzen wir für unſer

zufolge, von ſeiner ſchweren Erkrankung völlig erholt. Er ge
denkt die Leitung ſeiner Klinik und die Abhaltung ſeiner Vor
leſungen wieder zu übernehmen.

möglich einen Arzt zu Hülfe zu rüfen, auch wo die Krank
heit güutartig auftritt und beobachte genau deſſen Vor-

itopreje Theil können uns nicht vorſtellen, daß ſelbſt die „Freunde“ Die Erhöhnng der Kohlenpreiſe iſt auf allen oberſchriften, insbeſondere bezüglich der Diät e. Der Verlauf
ſtetes der „Freifinnigen Zeitung“ derartige Leitartikel „achten ſchleſiſchen Gruben eingetreten. Die Erhöhung beträgt 2 bis der häßlichen Krankheit ſcheint nun doch ein ziemlich lang
itopreis und anerkennen“ werden! Es iſt aber ganz gut, daß ſich triſſt W r r ne her rege gerng wierſger und der Optimismus, der änfänglich in Bezug

das Hauptorgan des linken Flügels der Deutſchfreiſinnigen iejenigen Kohlen, welche vorzugsweiſe in der Hauswirthſchaſt anf „das biſſel Grippe“ zu Tage trat, iſt wahrlich nicht
25 M.. jetzt vor den Wahlen derartig demaskirt; eine große Zahl verbraucht werden. Die ſchleſiſchen Kohlenhändler haben deine am Platz! Ebenſo wenig aber wir wiederholen es

von liberalen Wählern wird dadurch doch wohl zu der enlſprechend ebenfalls ihre Preiſe erhöht, und zwar tdeilweiſe allzu große Angſt, die ja im Ernſtfall ſchließlich durch
Ueberzeugung kommen, daß ſie mit Herrn Richter und noch frlen als die Gruben Am Ent- ihre Hilfloſigkeit und Kopfloſigkeit das Uebel erſt recht

ver ſeinen Leuten abſolut nicht Hand in Hand gehen können! yrf r e n r s ſchlimm macht.
0 m. Schluß der Reichstagsſeſſion. Jn parlamentari Köln. Ztg. erſähr ine Verbeſſer er Gehälter der Die Verliner, die jetzt gerade ſo lang wie wir vonSchluß u. J mientari- Köln. Ztg.“ erfährt, auch eine Verbeſſerung der Gehälter der ie Verliner, die jetzt gerade ſo lang wie
2,69 6 ſchen Kreiſen nimmt man an, daß die Reichstagsſeſſion in Gendarmen in Ausſicht genommen, und zwar in der Weiſe, daß dem SeuchenDämon geplagt werden, haben trotz all' ihrer
Stroh der erſten Februarwoche geſchloſſen werden könne. hege gutew, Aen der P n r v trag Sorge den Humor nicht verloren und dieſem iſt es ſogar

m. m Krkrankung der Fürſtin Bismarck. Aus Fried höhercz Gehgit zufallen wande a rechend gelungen, der häßlichen Krankheit auch einen neuen, mög
50 M richsruh wir dem „Hamb. Korreſp.“ berichtet: Die Fürſtin Profeſſor Engke hat mit der Ausführung des Grabdenkmals lichſt häßlichen Namen zu erfinden. Derſelbe iſt aus
Du iſt an der Jnfluenza erkravykt. Profeſſor Schweninger iſt für Kaiſer Wilhelm T. begonnen. Der Künſtler hat im Hinblick auf der ſür den leichtbeweglichen Berliner Volksmund viel zu

g her beordert. Geheimrath Rottenburg iſt in Anlaß ſeiner dasſch ichte Weſen Kaiſer Wilhelins darauf verzichtet, eine Vildnik [angathmigen Jnufluenza“ durch Verkürzung gebildet unde j figur auszuführen, wird vielmehr nur allegoriſch die Helden- gar wugen zaErkrankung an der Jnfluenza nach Berlin zurückgekehrt. haten des verewigten Kaiſers zur Darſtellung dringen Auf heißt kurzab und echt berliniſch-ſchnodderig: „Flenze!“
Geheimrath von Schwartzkoppen wird ihn ablöſen. Fürſt l dem reich mit Ornamenten geſchmückten Sarkophage, an deſſen Ueber den Verlauf der Jnfluenza in Berlin ſchreiben

r g.
a Kier, D e Hi e öß „Sie“ gebracht worden ſind. Da ſollten denn alle wohl- wenn er total dienſtuntauglich geworden war. Da Kurtz an deun oder le bei großeren meinenden Freunde der Familie mithelfen, dem zerſtörenden r r

r Fij o in r t Vekerauen, rW Kinder n Einfluſſe der Sitte entgegen zu arbeiten und dazu beizu von zwei Thalern. Er verheirathete ſich nie und richtete ſich
de We her die Kinder h di S tragen, daß den erwachſenen Kindern und beſonders den in feinem Bürgerquartier ganz behaglich ein. Ejnſt hatte er

ner do, Wenn frü er die Kinver, ſo lange ſie die Schule be Töchtern der Begriff Kindheit recht klar umgrenzt bleibt, ſich an der langen Brücke Fiſche zum Abendeſſen gekauſt. Fried-

n ſnchten, e r en n T zumal es außerhalb des Hauſes noch Veranlaſſung genug u Wer e W e r.eben Taltniſſe nd des neſeſlichgfthg m etaltung der giebt, wo es ſich nicht vermeiden läßt, daß die Kinder Kijſchweibern beobachtet, und ließ ihn, nach abgeſchloſſenen Ge

volle ebensv h ltniſſ d des ſellſch ftliche Verkel ck i iamerik. T. ens er a W e un es „geſe aſtlichen ertehrs auch vollſtändig als Erwachſene behandelt werden, und zumal ſchäft, durch ſeinen Leibhuſaren zu ſich rufen. Er knüpfte in
hierin eine Wandlung geſchaffen. Das geſteigerte Maß es feſtſteht, daß, ſolange ein Kind unter die Zucht des Zimmer mit dem Kurtz ein Geſpräch an, das über eine Stunde
von geiſtiger Arbeit, wie ſie die höhere Schulbildung er Du geſtellt iſt, es auch leichter noch er den dauerte und wobei der König abſichtlich ihn ſo an ein großesher r eher äusſi rie zu gepellt tjt, es auch leic)ter nach erzogen werden Kaminfener drängte, daß die Fiſche im Netze verdorrteu: Kurtiitegr. fordert, entfremdet ſie der einfachen häuslichen Erziehung kann und das um ſo mehr, wenn das Betragen der Kinder r dieſen Schery eines Königs ſehr übel auf. d
und macht für die Ferien eine außergewöhnliche Erholung in i nahm aber dieſen Scherz ſeines Königs ſehr übel auf;, denntanſen c ußergewöhnliche Erholung in ſchroffem Gegenſatz ſteht zu der ihnen angedichteten beim Hinausgehen ſagte er, „Se. Majeſtät wären Schuld, daßr in nothwendig. Bei dem allgemeinen Zuge in den vor Würde er ſeine Fiſche, auf die er ſich ſo gefreut hätte, nun wegwerfen

o nehmeren Familien, im Sommer an einem Badeorte oder e dec 4 i u tig e hin et rigeni. onſtwo eine ländliche Heimath zu erwerben, wird dieſe richsd'ors, die aber Kurtz trotzig ausſchlug mit den WortenCie. Kein meiſt heig debyten ind ſogar mit Zgrnt- Unteroffizier Kurtz vom Bataillon Leibgarde. zſo viel hätte er ſelbſt noch. um ein d ehren
eart heit erwartet. So kann es nicht fehlen, daß frühzeitig G r r z We r d v e ſdytte tn Sriedrieb o grled z ors
e g. Gefit roße das Bataillon Leibgarde. Den erſten Stock dazu nahm S s durfte ſich e in Solda Bataillon Leii T u Kindern das Gefühl einer gewiſſen Ausnahme er aus dem erſten Batgillon feines Regiments, das er als Kron ar i dpuſte ehe e on Leit
u. Cie ſtellung mit großgezogen wird und die Anſprüche auf eine prinz gebabt hatie, und je drei Mann ans den übrigen Regi- Ruer Rorilehe 4 d P nen und feierte im Jahre
dines derſelben angepaßte Behandlung ſich geltend machen. mentern der Axmee, dagegen verblieb in ihrem Beſtande die das Jubilaum ſener cährigen Dienſtzeit. König Fried

Daſſelbe wird auch von anßenhin genug genährt, indem die r e en ver eht rich Wilhelm richtete dies Jnbitänmsfeſt ſogar auf dem
heute Dienſtboten im Hauſe, die Geſchäftsleute, in deren Läden n hre Abſchied daten wurden euldaiſen. HZrledri ahnte in V tsdamer Stadtſchloſſe aus und gab ihm bei dieſer Gelegen
ber u. ſie eintreten, die der Familie fernſtehenden Bekannten, ſein Bataillon nur Leute auf, die er ſelbſt dazu beſtimmte. Zu heit R spruch Ohne h ſeinen völligen
ger ebenſo dere ſowie das dienſtthuende Perſonal das an dieſen gehörte auch der Unteroffizier Kurß, ein ehemaliger Abſchied und ater don König griedrich Wilheim in. noch
andei der großen Wirthstafel auch die Kinder als „Herrſchaften“ Sehtan wen n e er An d n von ein beſonderes Gnadengehalt von 50 Thalern jährlich. Nun
ohne anzuſehen genöthigt iſt, die Form der Anrede wählen, bei worben ind König getr Wie e e batte er monatlich 15 Thlr. 18 Gr. und ein freies Quartier disivrhle i worben und König Friedrich Wilhelm I. für ſeine langen Pots- l er der58 der ſie am ſicherſten vor irgend welchem Anſtoß zu ſein damer geſcheztt hatte. ginn gehn rnde: gunerd en (andte m der Augen
u i. glanben. Friedrich der Große nahm ihn nach Antritt ſeiner Regierung Holertlich Wein ans der t des. Jm n rriſche Nun ſucht man aber ſonſt und gar mit Recht auch aus der Front und machte ihn zum Lakaien. Während des a J n r W er r tn d
n in den ſiebenjährigen Krieges jedoch, als des Königs Armeen zuſam- Zrüder die runsen Ztnrig A. tin den ſchon heraufgewachſenen Töchtern und Söhnen den menſchmolzen, mußte Kurt mit noch mehreren ſeiner Kameraden Kutliche Offiziere vom Generalſtabe. Vei der Gruft auf dem
Von kindlichen Sinn zu erhalten, freut ſichſinnig, wenn ihnen mit wieder ins Heer eintreten. Diejenigen, welche in dieſen Wechſel Ngdbyfe t der Langen n e W x

demſelben Recht lange die glückliche Kindheit bewahrt ſich nicht gutwillig fügen wollten, erhielten nur die gewöhnliche e Wilhel den e r e h i an war
e in i ingeri i t Soldatenlöhnung, wogegen die Anderen, die ſich anſtandslos Kaiſer Wilhelm den Sarg. Den mit Ephen betränswerden kann. Allein jene eingeriſſene Sitte, ihnen mit fügten, neben dieſer Löhnung auch noch ihr Gehalt als Lakaien ie Trauermuſik wurde von dem Muſikkorps der Garde aus-

litt „Sie“ e n damit die Eitelkeit zu wecken, hat beſielten. Zefübrt, u die Kpreraden G 26 Entſchtgſnerg arten
t rn ß rdor in ind zr eſter i eimali über b. GBardi anW einen verderblichen Einfluß, obwohl unverdorbene, in kind- Kurtz gehörte zu den Erſteren, that aber ſeinen Dienſt dreimalige Salve über das Grab. er „Sord

icher Einfalt ſi di i er ordentlich, und erwarb ſich durch ſein bra welcher dem alten Kurtz während ſeiner letzten Krankheit zurlicher Einfalt ſich bewegende Kinder gewiß unter Erröthen halten die Achtung des e r r VSortung und Pflege überwieſen war, erhielt vom König ein

u

Einſpruch thun und den Erwachſenen kund 59 werden,

e

in welche unbehagliche Stellung ſie durch das verfrühte
e De bei Nummer 1. i Nee gade mat T Seſſen.

Bataillon Garde inW des Krieges verblieb er beim
Potédam, aus dem übrigens nur ein Mann entlaſſen würde.

cbent von 50 Thalern
W
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übrigens Prof. Ewald und Dr. Posner in der von ihnen
herausgegebenen „Berl. klin. Wochenſchr.“:

„So weit es möglich iſt, aus perſönlichen Erfahrungen und
den Angaben von Kollegen Schlüſſe zu ziehen, ſcheint die Jn-
fluenza in Berlin in der letzten Zeit an Ausdehnung etwas
nachgelaſſen zu haben, während, wie dies auch von auswärts
gemeldet wird, die Fälle mehr hervortreten, in denen Ab-
weichungen von dem typiſchen milden Verlaufe vorkommen
Theils ſind die Erſcheinungen von vornherein eſtiger ſowohl
die nervöſen als die katarrhaliſchen oder gaſtriſchen Beſchwerden
ausgeſprochener und andauernder, theils geſellen ſich Kom-
plikationen und Nachkrankheiten, namentlich katarrhaliſche Pneu-
monien (Lungenentzündungen) hinzu, theils auch, und dies
ſcheint jetzt beſonders häufig vorzukommen wird die Rekon-
valescenz durch Rückfälle unterbrochen die oftmals einen be
drohlicheren Charakter tragen als die urſprüngliche Erkrankung.
Dies gelangt namentlich da zur Beobachtung, wo die
Patienten ſich allzu raſch, ohne den völligen Erfolg
abzuwarten, wieder neuen Anſtrengungen und Schäd-lichkeiten (Erkältungen, Diätfehlern) ausſetzen. Auch
diejenigen Fälle, in denen die von Jnfluenza Betroffenen die
Sache Anfangs F zu leicht nahmen, zeigen oft einen ver
Fchleppten Verlauf und führen dadurch zu einer viel bedeuten-
deren Konſumtion der Kräfte

u den Reichstagswahlen.
Jn. Magdeburg haben die Nationalliberalen an Stelle

des bisherigen Abg. Duvigneau, der ein Mandat nicht wieder
annehmen will, den dortigen Stadtrath Dr. Exler als Reichs
tags Kandidat aufgeſtellt. Als freiſinniger Kandidat iſt der
jetzige Abgeorduete für Danzig, Karl Schrader, proklamirt
worden.

Saugerhauſen, 5. Jan. Heute fand hier eine libe
rale Wählerverſammlung ſtatt, in welcher Herr Stadtrath Dr.
Jur. Krauſe-Berlin, nachdem er ſein politiſches Programm ent
wickelt hatte, zum Reichstagskandidaten für den Wahlkreis
Sangerhauſen- Eckartsberga aufgeſtellt wurde.

Heer und Marine.
Die mit dem 1. April dieſes Jahres bevorſtehende Neu

Eintheilung des Deutſchen Heeres wird in der fortlaufenden
Nummerirüng der Truppenverbände zu weiteren Abweichungen
von der altpreußiſchen Norm führen. Das XV. Armeekorps
wird eine 30. (bisherige 33.) und eine 31. Diviſion zählen, beim
VI. Armeekorps aber finden wir die 33. Diviſion mit der 65.
Jnfant erie-Brigade (neu) und der 66. (bisher 59,) Jnfanterie-
Brigade, ſodann die 34. Diviſion aus lediglich der 67. Jnfanterie-
Brigade (bisherige 60. Jnfanterie-Brigade mit einem dritten
Regiment). Die 68. Jnfuünterie-Brigade fehlt zunächſt in der
Folge; der 34. Diviſion wird die bayeriſche Beſatzungs-Bri-
ade attachirt. Das VII. Armeekorps wird die 35. Diviſion

I69. und 70. Jnfanterie-Brigade) und die 36. Diviſion (71. und
72. Jnfanterie-Brigade) zählen. Die KavallerieBrigaden führen
Die Nummern der Diviſionen; bei der 1. Diviſionen (1. Armee-
Korps) tritt noch eine 37. Kavallerie-Brigade zu der 1. Ka
vallerie-Brigade. Die beiden neuen Feld-Artillerie-Brigaden
führen die Nummern ihrer Armeekorps (16., 17.). Die 5 neuen
Jnfanterie-Regimenter haben die Nummern 140 bis 144, davon
gehören 140. zuw II. Armeekorps, 141. zum XVII., 142. zum
IV. 143. zum XV., 144. zum XVI. Armeekorps. Die 4 neuen
Feld Artillerie-Regimenter haben die Nummern 33 bis 36, da-
von gehgren 33. und 34. zum VI. Armeekorps, 35. und 36. zum
XVII. Armeekorps. Das bereits beſtehende 16. Pionier-Ba-
taillon tritt zum VI. Armeekorps. Wie bekannt fallen das 17.
Pionier-Bataillon, ſowie das 16. und 17. Train-Bataillon aus.
Die 33. und 34. Diviſion ſtehen in Metz, die 35. in Graudenz,
die 36. in Danzig. Die 65. Jnfanterie-Brigade erhält ihren
dauernden Standort in Mörchingen, die 72. in Deutſch-Eylau,
die 37. Kavallerie-Brigade in Jnſterburg.

Nene Uniform. Wie verlautet, beabſichtigt man nicht
allein den Dragoner- und Ulanen-Regimentern die
Nummern ihrer Regimenter auf die Achſelklappen, beziehungs-
weiſe in die Epaulettes zu ſetzen, ſondern man geht auch mit
der Abſicht um, den Dragoner- und Ulanen-Regimentern eine
Uniform von gleicher Farbe zu geben, weil ohne dies
eine Nummerirung der Schulterſtücke den beabſichtigten Zweck
nicht erfüllen würde

Von der Marine. S. M. Kreuzerkorvette „Sophie“,
Kommandant Korvetten- Kapitän Herbing, iſt am 18. Dezember
v. J. von Apia abgegangen und am 2. Januar d. J. in Sydne7angekommen. S. M. Kreuzerkorvette „Alexandrine“, Komman-

Dant Korvetten- Kapitän von Prittwitz und Gaffron, iſt, von
kommend, am 14. Dezember vor. Jahres in Apia ein

getroffen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften e.
Halle. Der Profeſſor der orientaliſchen Sprachen, Dr.

H. Thorbecke, iſt in Mannheim plötzlich geſtorben. Derſelbe
war bekanntlich für Heidelberg deſignirt. An ſeine Stelle hier
iſt Prof. Dr. A. Müller in Königsberg berufen.

Breslau. Die altbekannte Burſchenſchaftder Raczeks
hat ſich aus Mangel an gktiven Mitgliedern ſuspendiren müſſen.

München Pr. Döllinger iſt erkrankt. Sein Zuſtand
wird als ſehr bedenklich angeſehen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Synodalrath und der General-Synodal-

Vorſtand waren in den Tagen vom 17.19. Dezember in
Berlin verſammelt, um in Gemeinſchaft mit dem ev. Ober
kirchenrath zu verhandeln. Von den Verhandlungen des letzteren
iſt zu berichten, daß ſie ſich ausſchließlich mit einem Gegen-
ſtande beſchäftigten: „die Stellung des Kirchenregimts zu der
Evangeliſten-Thätigkeit von Nichtgeiſtlichen in unſerer Landes-
kirche. Das Mitglied des Evangeliſchen Oberkirchenraths, Ge-
neralſuperintendent Propſt D. Brückner, hatte eine Reihe von
Leitfäden aufgeſtellt, welche zu einer ſehr lebhaften und ein-
gehenden Beſprechung, mit Erfahrungen aus den verſchiedenſten
Gebieten der Landeskirche durchſetzt, Anlaß gaben, und welche
danach, mit einigen Aenderungen allerdings, vom Synodalrath
angenommen wurden. Bekanntlich ſind die gutachtlichen Aeußer-ungen und Beſchlüſſe des Synodalraths für das Kirchenregi-

ment gewiſſermaßen ein Fühler, dahin gehend, ob daſſelbe dieſe
oder jene kirchliche Angelegenheit zum Gegenſtande der landes-
rirchlichen Geſetzgebung machen ſolle. Wir wiſſen indeß noch
nicht, ob der Evangeliſche Oberkirchenrath die bevorſtehende Ge-
neralſynode von 1891 mit einer Vorlage, anlangend die Ein-
gliederung einer Evangeliſten-Thätigkeit von Nichtgeiſtlichen in

en Organismus der Landeskirche, befaſſen werde. Der
General-Synodalvorſtand zur Zeit, nachdem Graf
Arnim-Boytzenburg, der eigentliche Vorſitzende, verſtorben iſt,
zuſammengeſetzt aus den Herren Wirklichen Geheimen Rath
von Kleiſt-Retzow als Vorſitzendem und Konſiſtorial- Präſident
D. Hegel-Berlin, General- Superintendent Dr. Schultze-Magde-
urg, Univerſitäts-Kurator, Geheime Ober-Regierungsrath
r. Schrader-Halle, Superintendent Müller Oberfiſchbach in

Weſtfalen, Konſiſtorialrath Profeſſor Dr. Köſtlin-Halle und
Miniſter des Königlichen Hauſes von Wedell-Piesdorf als Bei-
ſitzern tagte für ſich am 17. Dezember und im Verein mit
dem Evangeliſchen Ober-Kirchenrath am 19. Dezember. Aus
dieſer letzteren Sitzung dürfte die Hauptſache ſein, daß eine
Einigung über den Mann erzielt iſt, welcher dem Allerhöchſten
Träger des Kirchenregiments für die Ernennung zum General-
Superintendenten der Provinz Oſtpreußen zu präſentiren ſei.
Von ſonſtigen Geſchäften, die zur Verhandlung gekommen, wäre
mir noch zu nennen der regelmäßig nach dem betr. Geſetz vom
Evangeliſchen Ober Kirchenrathe vorzulegende Rechenſchafts-
bericht über die Lage des landeskirchlichen Penſionfonds. Wie
wir hören, iſt auch jetzt noch nicht der Zeitpunkt gegeben er
achtet worden, mit welchem eine Verminderung der landeskirch-
lichen Umlage, die zu Gunſten dieſes Fonds erhoben wird, von
I B. oz. der Klaſſen- und Einkommenſteuer auf 1 Proz. ein
reten könne

Theater und Muſik.
S. Angelo Neumann hat der „Dresdner Zeitung zufolge

den Mitgliedern der Prager Theater offiziell angezeigt, daß er

nicht mehr Mitglied des Bühnenbereins bleibe und die
Mitglieder ſelbſt ein Schiedsgericht bilden möchten. „Als Grund
des Austrittes des Herrn Direktor Neumann ſind ſeine
Differenzen mit Graf Hochberg zu betrachten. Der Briefton
von Berlin aus hatte unglaubliche Formen angenommen und
ſtand mit den hohen Verdienſten, die ſich Angelo Neumann
durch die Führung des Richard Wagner-Theaters in der ge-
ſammten Kunſtwelt erworben hat, in ſchroffem GEegenſatz.

Der Wiener Hofopernſänger Van Dyck hat eine Ein
ladung zu einer Privat-Opernvorſtellung im Kaiſer-
lichen Schloſſe zu Potsdam erhalten, da Kaiſer Wilhelm
den Wunſch geäußert hat, Herrn Van Dhyck wieder ſingen zu
hören. Der Künſtler wird die Gralsbotſchaft aus „Parſiſal“
und die Erzählung des Lohengrin aus dem dritten Akte zum
Vortrage bringen. Die Privat-Opernvorſtellung findet am 10.
Januar ſtatt.

Auf Wunſch und Anſuchen des Herzogs von Sachſen-
Meiningen iſt der Hoftheaterdirektor Knorr in Altenburg
zum Zweck ſeiner Betheiligung an den Vorſtellungen des Mei-
ninger Hoftheater-Perſonals in Petersburg aus ſeiner kontrakt-
lichen Stellung unter der Bedingung entlaſſen, daß Herr Knorr
bis zum Schlüſſe der Theaterſaiſon einen geeigneten Stellver-
treter für ſich zu ſtellen hat. J.

Das herzogl. Hoftheater zu Meiningen mußte am
Sonntag den 5. d. wegen Erkrankung verſchiedener Mitglieder
geſchloſſen bleiben.

Die M. „N. Nachr.“ bezeichnen in einem aus Wien
ſtammenden Telegramm Oberregiſſeur Savits' Ernennung
r Firertor des Wiener Burgtheaters als nahe bevor

ehend.
Einen intereſſanten erreog zur Geſchichte der Prima-

donnen-Honorare liefert die Thatſache, daß die berühmte
Marcella Sembrich für ihre Mitwirkung in einem Gewand-
haus Konzert in Leipzig kürzlich 3000 Honorar erhalten hat. Für
2 Arien und einige Lieder gewiß eine exorbitante Vergütung. Jn
demſelben Konzert hat eine junge Pianiſtin, Frl. Meta Wal-
ther Tochter des auch in Halle a, S. bekannten kgl. Muſik
direktors Walther im 107. Regiment und Schülerin des Leip
ziger Conſervatoriums, die Feuerprobe mit dem in künſtleriſcher
Vollendung vorgetragenem Gmoll-Klavierkonzert von Saint-
Sasns beſtanden.

Hulliſche Lokalvachrichten vom 4. Jannar.
Der Abdruck unſerer Originatn arten utt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Der Vorſtand des Provinzial-Vereins ehemaliger

Jäger und Schützen ladet ſeine Vereinskammeraden zu einer
am 11. Jan. 1890 Abends 72 Uhr im Neuen Theater zu Halle
a. S. ſtattfindenden außerordentlichen General Verſammlung
mit Kommers ein. Das Geſchäftliche ſoll nach dem verſandten
Zirkular möglichſt beſchränkt werden, um Zeit für den auf all-
gemeinen Wunſch zu Ehren der grünen Farbe veranſtalten
Jäger-Kommers zu gewinnen.

Die Miſſionskonferenz der Provinz Sachſen findet hier
am 9. und 10. Februar ſtatt.

Der Nationalliberale Verein der Stadt Halle und
des Saalkreiſes hält am Mittwoch d. 8. Jan. d. J. Abends
8 Uhr im Sagle des Cafés David eine Generalverſammlung
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: Rechnungslegung, Statuten-
änderung, Vorſtandswahl und Beſchlußfaſſung über die bevor
ſtehende Reichstagswahl.

Stadttheater. Während am Mittwoch nochmals die
mit Beifall aufgenommene Oper „Die luſtigen Weiber von
Windſor“ gegeben wird, erſcheint am Donnerstag neu ein-
ſtudirt das Luſtſpiel „Roſa und Röschen“ mit Herrn Rinald
und Frl. Schneider in den Hauptrollen auf dem Spielplan.
Außerdem wird im Schauſpiel Schillers „Fiesco“ mit neuer
Ausſtattung vorbereitet.

Die Vorträge zum Beſten des Frauenvereins zur
Armen- und Krankenpflege in Halle a. S. finden, wie unſere
Leſer ſchon aus dem Jnſeratentheil erfahren haben werden, im
Winter 1890 im Volksſchulſaale, Abends 6 Uhr an folgenden
Tagen ſtatt: Donnerstag 9. Januar Herr Jnſpector Paſtor
Palmié über Walther von der Vogelweide, Mittwoch 22. Jan.
Herr Profeſſor Vr. Piſchel, Donnerstag 6. Februar Herr Pro-
feſſor Dr. Kautzſch, Donnerstag 20. Febrnar Herr Profeſſor
Dr Lindner, Donnerstag 13. März Herr Oekonomie-Rath
v. Mendel-Steinfels, Donnerstag 20. März Herr Ober-
lehrer Pr. Niejahr. Dauerkarten für alle 6 Vorträge koſten
3 Karten für den einzelnen Vortrag 1

Todesfall. Geſtern Mittag verſchied, wie unſere Leſer
auch an anderer Stelle des Blattes finden, der perſönlich haf-
tende Geſellſchafter des Halliſchen Bankvereins Herr Albert
Kuliſch im faſt vollendeten 61. Lebensjahre. Der Verſtorbene,
einſt langjähriger Buchhalter der Firma A. G. Bolze in Salz-
münde, hat ſich durch eigene Kraft und Tüchtigkeit zu der hoch-
geachteten Stellung emporgeſchwungen, die er in unſerer Stadt
einnahm. Mitbegründer des Halliſchen Bankvereins hat er
an dem bedeutenden Aufſchwung, den das Jnſtitut ſeit 1862 ge-
nommen, weſentlichen und entſcheidenden Antheil.

Königlich Preußiſche Klaſſen -Lotterie. Die Ziehung
der 4. Klaſſe Kgl. Preußiſcher 181. Klaſſenlotterie beginnt, wo-
ran wir auch an dieſer Stelle erinnern wollen, am 14. Januar
d. J. Die Erneuerung der Looſe zu derſelben muß ſpäteſtens
bis zum 10. Januar. abends 6 Uhr erfolgen.

Anſtaltsbäckerei, Die hieſige Strafanſtalt hat in ihren
Räumen jetzt eine erweiterte eigene Bäckerei eingerichtet und
verſorgt von jetzt ab nicht allein die zahlreichen Beamten, ſou-
dern auch die geſammten Sträflinge mit Brod. Das Brod für
letztere wurde bis zum 1. Jan. d. J. von einem hieſigen Bäcker-
meiſter geliefert.

Juflunenza. Die Jnfluenza, welche in unſerer Stadt
immer noch zahlreiche Opfer auf das Krankenlager wirft und
hauptſächlich auch die Krankenkaſſen in ſtarke Mitleidenſchaft
zieht, hat auch in unſeren benachbarten Dorfſchaften gewaltig
an Ausdehnung gewonnen. Jn Giebichenſtein z. B. ſind ganze
Familien ja ſelbſt die ganzen Hausinſaſſen gleichzeitig daran er-
griffen, fo daß vielfach behördliche Unterſtützung in der Kranken-
pflege erbeten wurden iſt. Die hieſigen Krankenhäuſer ſind
ſämmtlich überfüllt und müſſen die meiſten, Aufnahme begehren-
den Kranken abgewieſen werden. Die Krankheit beginnt auch
merklichen Einflnß auf Handel und Wandel auszuüben, was
s auf den letzten Wochenmärkten und in den Ge-
ſchäftsläden beobachtet worden iſt.

Verhaftungen. Am Sonnabend Vormittag wurden
der Arbeiter Peter Szymanski von hier und der Tapeziererge-
hülfe Oskar Schors von hier im hieſigen Gerichtsgefängniß
hinter Schloß und Riegel gebracht. Der Erſtere war bier ar-
beitslos geworden und hatte ſeinem Stubengenoſſen 1 Paar
Stiefeln und er geſtohlen, womit er dann nach Eisleben
wanderte, um ſich dort Arbeit zu ſuchen. Er fand daſelbſt aber
keine Arbeit, kam daher nach hier zurück, und wurde alsbald
feſtgenommen. Schors hat vor einigen Tagen in einem Neubau
Krukenbergſtraße, die Tiſchlerwerkſtelle gewaltſam erbrochen, und
daraus diverſe Gegenſtände entwendet.

T Anch ein „Zaungaſt“. Ein Metalldreher aus Halle
überſtieg geſtern Abend in Leipzig den
die Kaſerne des 134. Jnfanterie- Regiments umſchließt, um hinter
dem Zanne zu näſchtigen. Er wurde feſtgenommen.

7 Herr Ortsvorſteher Berndt im nahen Diemitz iſt von
Sr. Excellenz dem Herrn Oberpräſidenten zum ſtellvertretenden
Amtsvorſteher im Amtsbezirk Reideburg (Diemitz, Jreiimfelde,
Reideburg, Sagisdorf, Schönnewitz, Büſchdorf, Burg und Ka
pellenende umfaſſend) beſtätigt worden.

Eröllwitzer Papierfabrik. Zum kaufmänniſchen Direc-
tor der Eröllwitzer Papierfabrik wurde Herr Fiſcher, bisher
in Württemberg, gewählt.

d Fantoches- Theater. Der geſtrigen Vorſtellung von
Jewell Holden's Fantoches- Theater im Prinz

arl“ vermochten wir nur gegen den Schluß hin beizuwohnenund können daher ein vollſtändiges Urtheil über dieſe Schau
ſtellung noch nicht abgeben. Nur ſo viel ſei geſagt, daß die
Ausſtaltung an Koſtümen und Dekorationen eine ganz elegante
und vorzügliche war, und daß daher der ungemein zahlreiche

Stacketzaun, welcher

e rBeſuch ganz gerechtfertigt erſchlet. Die ſtarke i
welche ſich dennoch im Publikum beinerkbar machte, hatte ihren
Grund wohl hauptſächlich in dem Jrrthum, in dem Viele be
fangen waren. Man glaubte ſcheinbar, in einem Fantoches--
Theater agirten lebende Perſonen, während doch bekanntlich
nur Pu v üden gin auch von anſehnlicher Größe, auftreter
Dieſe künſtlichen Figuren zu dirigiren und zu komiſchen uns
excentriſchen Bewegungen zu bringen, iſt eine Kunſt, die keines
wegs von Jedermann nachgeahmt werden kann, deren Ausführ-
ung im Gegentheil ſehr oft gewaltig hinkt. Wir erinnern hier
nur gau eine ähnliche Vorſtellung, welche vor einiger Zeit im
„Café David“ ſtattfand, der Jewell Holden' ſchen aber
nicht das Waſſer reicht, wenn dieſelbe eigentlich auch nur für
Kinder einen Reiz hat, da ein MarionettenTheater, wenigſtens
bei uns Nordländern, keine große Anziehungskraft für Er-
wachſene auszuüben vermag. Wir denken noch einmal ausführ
licher darauf zurückzukommen.

Es ſtarben in Halle in der 51. Jahreswoche vom 15
bis 21. December auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet
11,3 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr
als 40000 Einwohnern hatten Danzig mit 47,5, Kiel mit 42,2
Potsdam mit 37,6, Stettin mit 34,6 Poſen mit 338, Berlin mit
32,4, Aachen mit 31,3, Duisburg mit 30 Frankfurt a, O. mit
28,7 und Altona mit 28,4 die höchſten, Görlitz mit 118, Krefelo
mit 13,8, Stuttgart mit 15,7, Augsburg mit 15,8, Erfurt mit
15,9, Mainz mit 16,3. Leipzig mit 17,8, Elberfeld mit 18,4, Mannu-
d u 18,7 und Karlsruhe mit 1858 die niedrigſten Sterblich
eitsziffern.

Stadt Theater.
Gaſtſpiel von Friedrich Haaſe.

Zum erſten Male betrat am Sonnabend Abend Friedrich
Hagſe die Bühne unſeres Stadttheaters. Trotzdem dürfte dem
größten Theile des Publikums der geſchätzte Gaſt kein Unbe-
kannter mehr geweſen ſein, denn in dem Zeitalter der Tele
raphen und Eiſenbahnen werden die meiſten dem wandernden
irtuoſen, der auf allen Bühnen deutſcher Zunge ſeit faſt einem

Menſchenalter Triumphe feiert, ſchon irgendwo begegnet ſein-
Zumal fein „Königslientenant“, mit dem er ſich am Sonnabens
hier vorſtellte, gehört ſeit Jahrzehnten zu den Kabinetſtücken ſeines
Repertoires. Wer weiß, ob dieſes an ſich auf verzweifelt
ſchwachen Füßen ſende Werk Gutzkows nicht längſt der Ver
geſſenheit anheimgefallen wäre, wenn nicht nach Dawiſon ein
Haaſe ſich gefunden hätten, der ſich den Grafen Thorane, die
einzige intereſſante Charakterfigur des Stücks, zur Glanzrolle
erkor. Haaſe begegnet ſich mit dem Dichter in der Vorliebe für
das Eigenartige, Barocke und Pikante] und das iſt es wohl auco
geweſen, was ihn an dieſer Figur anzog. Er hat den Königs-
lientenant gewiſſermaßen zum zweiten Male „kreirt' und alte
anderen Thoranes, die auf deutſchen Bühnen berumradebrechen.
ſind mehr oder weniger ſeine Nachtreter. Eine Ausnahme
dürfte allein ein Künſtler machen, der von bedentenderen Schau
ſpielern zuletzt in Halle (noch in den Räumen des Jnterims-
theaters) in dieſer Rolle aufgetreten iſt Erneſto Roſſi. Uns
doch, ſtellt gerade der Vergleich mit Roſſi die Vorzüge der
Haaſeſchen Darſtellung ins hellſte Licht. Denn wie weit bleibt
jener zurück hinter der unnachahmlichen Eleganz und der ſou-
veränen Nonchalance, mit der ſich Friedrich Haaſe als Königs-
lientenant auf der Bühne bewegt!

Dazu wird 9gale weſentlich unterſtützt durch ſeine hohe,
ſchlanke Geſtalt, die ganz dem Bilde entſpricht, das wir uns
nach Goethes eigener Schilderung (in Wahrheit und Dichtung
vom Grafen Thorane machen. Gleich mit dem erſten Auftreten
ehe er nur den Mund aufgethan, rückt uns Haaſe lediglich durca
ſeine Erſcheinnng das ganze Charakterbild des Grafen lebendig
vor das Auge. Die meiſterhafte griſtokratiſche Haltung zeigt
uns ſogleich den vornehmen Cavalier, der leiſe Schatten der
Melancholie, der ſich über die feinen, intereſſanten Züge breitet
und der kaum zu definirende Ausdruck der Augen läßt uns von
vornherein den hypochondriſchen Sonderling ahnen. Und wie
weiß er nun auf dieſen ſchon äußerlich gegebenen
jeden Ton und jede Bewe n Situation entſprechend z
ſtimmen, mit welch alltäglicher Natürlichkeit alsbald mit Sai
Jean zu plaudern, mit welch feiner Ueberlegenheit den Knaben
Wolfgang in ſeinen Schranken zu halten und wiederum, wie
intereſſirt und mit ſichtlich ſteigender Aufmerkſamkeit ihm bis
zu vollem Entzücken zu folgen, als er den Flügelſchlag des
Genius in des Knaben Dichten und Denken zu vernehmen meint
Wie köſtlich läßt er uns den Verdruß über „die vielen Frauen
zimmer im Hauſe“ auf ſeinem e leſen und wie wird
andrerſeits der melancholiſche Einſiedler doch wieder ſogleich
e thatkräftigen, gebieteriſchen General, wo er auf Widerſpruch
tößt, oder wenn die Stunde zum Kampfe ruft.

Endlich, wie weiß er in jener grahng des letzten Aktes.
in der er die bitterſten Erfahrungen ſeines Lebens dem jungen
Freunde offenbart, den Ton für den verhaltenen Schmerz zu
finden und mit dem Klang der leicht vibrirenden Stimme dem
Hörer ans Lirß zu greifen. Bei aller Detailmalerei und einer
bis ins Kleinſte fein nuancirten Darſtellung doch kein
Scenenſpiel, jeder einzelne Zug ſchließt ſich mit dem anderen
zu einem reizvollen Ganzen zuſammen, das uns, ob auch zu
weilen ſich in die Bewunderung das Gefühl der Berechnung
auf den Effekt miſcht, doch von Anfang bis zu Ende gefangen
nimmt. Ohne kleine Effektſtückchen wäre Haaſe eben nicht mehr er
ſelbſt auf dieſem Gebiete iſt ervon einemſo erſtaunlichen Erfindungs-
reichthum, daß er, wie mir ältere Freunde verſichern, ſelbſt die
Rolle des Königslieutenant, die er immer wieder mit neuen
Nü.ancen auszuſtatten vreſteht. Der Reiz, den bei der Feinheit
der Ansführung gewiſſe Kleinigkeiten auf einen großen Theil des
Publikums ausüben, iſt dem Künſtler ſicher wohl bekannt; es
giebt Leute, die an der ganzen V IAug nichts ſo entzückt
als das elegante Taſchentuchſpiel während der oben erwähnten
Erzählung oder das berühmte Oeffnen des Briefes mit einer
Hand. Das volle Haus, das den Gaſt ſchon bei ſeinem erſten
Auftreten warm begrüßte, fotgte der Darſtellung mit wachſendem
Beifall und ehrte den Künſtler durch wiederholten Hervorruf.
Unſere heimiſchen Kräfte thaten ihr beſtes, um dem Gaſte eine
würdige Folie zu. ſchaffen. Freilich dürfen wir nicht verhehlen.
daß Valeska Weiß außer den unbeſtreitbaren Vorzügen des
körperlichen Wuchſes für die Hoſenrolle des Wolfgang Goethe
wenig geeignetes Material zu Gebote ſteht. Bei allem leben-
digen und kecken Spiel bleibt ihr allein durch die Natur ihres
Organs das Genre des Knabenhaften verſchloſſen. Hoffentlich
wird nach der Vergrößerung, welche unſer Schauſpielperſongt
in der nächſten Saiſon nothwendig erfahren muß, eine Beſchäf
tigung der Kräfte gußerhalb ihres Faches und der Grenzen ihres
Talents ſeltener nöthig werden. Auch mit dem Rath Götbe
des Herrn Rückert konnten wir uns nicht recht befreunden,
Die obligate Kummerfalte war ihm zwar angeſchminkt, aber
ſein Haß quoll nicht aus tiefſter Bruſt, ſein bitterer Jngrimm
war nicht der eines ganzen Mannes und unerſchütterlichen Paz
trioten. „Zu viel Geſchrei und wenig Wolle.“ Sehr ergötzlich
in Maske und Spiel war biſt Herr Doß als Mittler; denſchweren Kampf, den die Philiſterangſt dieſes Zwiſchenträgers
mit ſeiner Neugier kämpft, brachte er ſehr komiſch zur Anſchau-
ung. Die verzeichnete Figar der Frau Rath, der die „Froba
natur“ durch des Dichters Schuld faſt ganz abhanden e r
geſtaltete E. Mahr noch ſo anſprechend und gemüthvoll als mög
lich, in den dankbaren Partien des Sergeanten Mack und ſeiner
adretten Gretel ernteten Karl Friedau und Fides Stirlin«Coffka verdienten Beifall. Auch der biedere Seeratz und Ge

mahlin (Herr Friedrich und Frau Friedau-Jeß, ſowie der
Adjutant Althoff (Herr Hofmann) waren entſprechend be

ſetzt. Martin Leiſ„Die luſtigen Weiber von Windſor.“
Frau Flutb's Ausruf

Nun eilt herbei, Witz, deit're Laune,Die tollſten Schiwäntke, Liſt und Uebermuth
ſchien zum Motto für die geſtrige Vorſtellung geworden zu
ſein. Und zwar war es jener Witz, jene Laune, welche aus dem
innigen Vertrautſein jedes Einzelnen mit der ihm zugefallenenAufgabe reſultirt, jener Uebermuth, welcher den beſen Beweis

für die gute Vorbereitung einer Oper liefert. Unſer Dank für
die ausgezeichnete Aufführung iſt alſo in aller erſter Linie an
Herrn Capellmeiſter Weintraub zu richteu, welcher zudem
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an der Spihe des völlig anf der Höhe ſeiner Aufgabe ſtehenden
Orcheſters (wie präe ig wurde ſchon die geiſtreiche Ouverture
mit ihrem reizenden Elfenſpuk geſpielt!) den Tactſtock oben und
unten derart electriſirend wirken ließ, daß man ein Dirigenten,
Orcheſter und Bühne verbindendes geiſtige Fluidum zu ver
ſpüren meinte, Jn ſo muſterhafter Wiedergabe bewähren
Nicolai's „Luſtige Weiber ihren Ruf als koſtbarſte Perle
der echt deutſchen komiſchen Oper und laſſen es ſehr beklagen,
daß Nicolai ebenſo wie Götz, der Componiſt von „Der
Widerſpenſtigen Zähmung“ ſo jung aus dem Schaffen heraus-
erien werden mußten. Beide haben mit den genannten beiden

pern (beide zufällig auch mit Texten nach einem Sheakſpeare-ſchen Stücke) Werte geliefert, daß man von ihnen mit Recht

den Ausban der deutſchen komiſchen Oper erwarten konnte.
Fs wär ſo ſchön 2c.“ nun müſſen wir den Bedarf an komi-

ſchen Opern,, abgeſehen vom echt deutſchen Lortzing, eben bei
Aber, Roſſini, Donizeiti u. ſ. w. auch ferner decken. Von
den Darſtellern ſei zuerſt Herr Stierlin für ſeinen John Fal
ſtaff (die Regie könnte übrigens dafür ſorgen, daß die Worte
„Sir Johu“ übereinſtimmend entweder engliſch oder deutſch
ausgeſprochen S auf das Wärmſte belobt. Er ſtattete
den pörtertriefenden feiſten Schlemmer und lüſternen Galan
mit ſo wirkſamer Komik ans, daß die ganze Umgebung von
ſeiner Sektlaune fortgeriſſen wurde. Die gewählte, famoſe
Maske that natürlich das ihrige dazu. Auch geſanglich gab er
geſtern außerordentlich Gutes, weil er über die für die Partie
erforderliche abgerundet-volle Tiefe und den dunkelfarbenen
Ton verfügt. Wir haben das Porterlied in der Zechprobe noch
ſelten mit ſo characteriſirtem Vortrag gehört, „des Baſſes
Grundgewalt“ noch kaum ſo kgrei gefunden. Als „luſtige
Weiber präſentirten ſich Frl. Prosky (Frau Fluth) und Frl.
Kaminsky Fran Reich). Von beiden Damen hätten wir
ſpeziell eine ſo ſibermüthig-ſprudelnde Darſtellung nicht er-
wartet. e ließen während des ganzen Abends aus der
freudigſteſt Ueberraſchung gar nicht herauskommen. Wie Frl.
Prosky der berühmten Lucca Partie in ſchauſpieleriſcher und
muſikaliſcher Beziehung gerecht wurde, das fordert zu den
Superlativen des Lobes heraus. Alle Forderungen an die
Geſaugskunſt und namentlich an Kraft und Mannigfaltigkeit
des Ausdrucks ſowie eine bedeutende Coloraturfertigkeit, wurden
in ſo hohem Maße erfüllt, daß wir uns des Beſitzes einer ſo
reichbegabten Künſtlerin nur aufrichtigſt freuen können. Auch
die Leiſtung von Frl. Kaminsky als Frau Reich trug
überall den Stempel muſikaliſcher Tüchtigkeit. Insbeſondere
konnte man in dem üppigen und wohligen Klange der Stimme
ſchwelgen. Beſonders dantbar ſind wir dafür, daß uns Frl.
Kaminskhy nicht „nach berühmten Muſtern“ die Ballade vom
Jäger Herne vorenthielt. Jn der großen Cadenz im Brief-
Duett erfordert der Altpart größere Beweglichkeit und Sicher-
heit. Die Juirger Fluth und Reich hatten in den Herren
Voigt und Pohl ausgezeichnete Vertreter. Neben der ſicheren
muſikaliſchen Beherrſchung des Bach-Fluth loben wir an Herrn
Voigt, namentlich das edle Maßhalten, welches er im Spiel
dem imitirten Othello angedeihen ließ. Den Höhepunkt ſeiner
geſauglichen Leiſtung fanden wir in dem großen Duett mit
Falſtaff. Von Herrn Pohl ſind wir ſchon lange nur Gutes
zu rn und zu hören gewöhnt; ſeine geſangliche Betheiligung
insbeſondere machte ſich in den Enſembles wohlthuend be-
merkbar. T Czernh verdiente ſich geſtern das ihm früher
für ſeinen Fenton geſpendete Lob auf's Neue. Für den bor-
nirten Junker Spärlich war Herr Brinckmann der rechte
Mann. Seine „ſüße Anna Frl. Buttſchardt erntete
mit der großen Scene und Arie wohlverdienten Beifall. Sehr
anerkennenswerth war auch Herr Engelmann als Dr. Cajus.
Die Chöre intonirten im Ganzen friſch und ſicher; das Ballet
trat wirkſam in Action. Die Ausſtattung der Oper war die
von den Vorjahren her bekannte. Von den Künſtlern „da
unten“ ſoll dem Harfeniſten Herrn Peſter für die prächtige
Begleitung der Fenton'ſchen Romanze und für die glitzernden
Arpeggien im Elfenchor gebührende Würdigung ausgeſprochen
ſein. An dem mit vieler Wärme und Sauberkeit geſpielten
obligaten Violinſolo im Gartenduett erkannten wir Herrn
Conzertmeiſter Rouſſeau. Jm Uebrigen iſt nur noch
etwas Ueberfracht an Lorbeeren- und Blumenſpenden zu ver-

melden. C. Reinhold.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

(Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher
Quellenangabe geſiattet.)

Dieſechswöchigen Seminarkurſe für Pre-digtamts- Kandidaten werden nach einer Bekanntmach-
ung des königl. Provinzial-Schulkolleginms bei den Schullehrer
ſeminaren in Oſterbürg und Eisleben am 6. Janugr, in
Halberſtadt, Elſterwerda, und Erfurt am 14. April,
in Barby am 4. Auguſt, in Weißenfels am 11. Aug. und
in Delitzſch am 20. Okt. beginnen.

Offene Stellen für Militär-Auwärter im
Bezirke des 4. Armeekorps. Polizeiſergeanten
bei den Magiſtraten zu Mühlhauſen (Thüringen) und
Sangerhauſen, Gehalte 900 ſteigend bis zu 1200 bezw.
1500 und Uniformgelder. Nachtgefäße- Austrägerbei dem Militär-Knabeu-Erziehungsinſtitut zu Annaberg,
Gehalt 500 jährlich, Meldungen an das Kommando des Jn-
ſtituts. Poſtpacketträger bei dem Poſtamt zu Burg bei
Magdeburg, Gehalt 750 ſteigend bis zu 850 Stadt-
poſt-Bote bei dem Poſtamt zu Köthen, Gehalt 750
ſteigend bis 850 Landbriefträger bei den Poſtämtern
zu Oſterburg (Gehalt 540 ſteigend bis zu 780 und

zeißenſee i. Th. (Gehalt 570 und Zuſchuß zur Bekleid-
ung). Cautionen bei ſämmtlichen poſtaliſchen Stellen je 200
i und Meldungen bei der kgl. Oberpoſtdirek-tion zu Magdeburg (mit Ausſchluß der Stelle zu Weißenſee).

Betreffs des Rhein-Weſer-Elbekangls
erläßt der Landesdirektor der Provinz Sachſen, Herr
Graf von Wintzingerode an die Handelskammern ein
Schreiben, dem wir Folgendes entnehmen:

„Offenbar berührt das Projekt auch ſehr weſentliche Jnter-
zſſen der Provinz Sachſen, welche nach den bis jetzt bekannten

Unterlagen durch den Kanal in der Richtung vom Drömling her
auf Wolmirſtedt durchſchnitten werden würde, Magdeburg ſüd-
lich laſſend. Der Provinzialausſchuß hat deshalb nicht unter
laſſen können, dem Gegenſtande ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwen-
den, und zwar um ſo mehr, als der Provinzigllandtag bereits
im Jahre 1884 ſich für die Herſtellung einer Kanalverbindung
zwiſchen dem Rhein, der mittleren Weſer und der mittleren Elbe
ausgeſprochen hatte. Bei näherem Eingehen auf die Sache be-

egnet man indeſſen der Wahrnehmung, daß die verſchiedenen
IJntereſſentenkreiſe in der Provinz dem Projekte keineswegs

mäßig freundlich gegenüberſtehen. Beiſpielsweiſe ſcheint
er für die Provinz wichtige Braunkohlenbergbau aus

der erleichterten Konkurrenz der Steinkohle große Nachtheile zubefürchten. Aus Kreiſen der Landwirthſwaft hat man
an das Kanalprojekt ebenſowohl Hoffnungen als Befürchtungen
knüpfen hören. Es erſcheint deshalb für die Provinzals Ganzes von
Wichtig keit, darüber thunlichſte Klarheit zu gewinnen, ob von
der Ausführung des Kanalbaues überwiegende Vor-
Iheile erwartet werden können, oder ſelbſt Nachtheile, ſowie
ferner ob hinſichtlich der Richtung und Art der Ausführ-
ung des Kanalbaues im Jntereſſe der Provinz Wünſche und
Vorſchläge zur Geltung zu bringen ſein würden. für welche
dann die Vertreter der betreffenden Jntereſſentenkreiſe mit Ein
müthigkeit und mit um ſo beſſerem Erfolge würden ein-treten können. Nachdem der robinzial Ausſchuß den er
ebenſt Unterzeichneten beauftragt hat, nach vorſtehender
ichtung Ermittelungen a en deren Ergebniß auch

der Herr Oberpräſident, ſehr lebhafte Theilnahme zu
wenden wird, geſtatte ich mir, mich zunächſt ſchriftlich an die
Behörden der unächſtbetheiligten S und Städte, ſowie an
die Vertretungen von Landwirtbſchaft und Jnduſtrie, Handel
und Gewerbe der Provinz mit dem ergebenſten Erſuchen zu
richten, die oben angedeuteten Fragen baldgefältigſt zum Gegen
ſtande ihrer Erörterungen zu ziachen und mich demnächſt mit
einer gutachtlichen Aeußerung zu verſehen. Von dem Ausfall
dieſer ſchriftlichen Aen i wird es abhängen müſſen, ob
demnächſt eine gemeinſame Beſprechung event. Veſchlußfaſſung
von Vertretern der Jutereſſenkreiſe herbeizuführen ſein möchte.

Bennſtedt, 5. Jan.
ereignete ſich heute in trauriger Unglücksfall)

ttag kurz vor 12 Uhr in einem hieſigen

Kalkſteinbruch. Von einer t Erdwand wurde der
56 Jahr alte Steinbrecher S. zerſchmettert und ſofort getödtet.
Er Hinterläßt eine Wittwe und auch noch unverſorgte Kinder.

z Teuchern, 5. Januar. (Einbruch.) Heim Fleiſcher-
meiſter Frohn hier iſt in einer der letzteren Nächte ein dreiſter
Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Der Dieb hat von der
Straße aus eine Fenſterſcheibe eingedrückt, iſt durch das dann
geöffnete Fenſter in die Wohnſtube eingeſtiegen, und hat bier
mittelſt eines Nachſchlüſſels einen Schrank geöffnet und daraus
300 bis 400 Mark in Silbergeld noblen Der Verdacht leukt
ſich auf einen früheren Geſellen des Frohn, welcher jedoch

v Arnſtadt, 5. Januar. Leichtſinn. Stiftung.)
Durch den Leichtſinn eines reiſenden Bäckergeſellen hätte vor
einigen Tagen im Warteſaale des Bahnhofes Plaue leicht ein
unberechenbares Unglück entſtehen können. Derſelbe ſpielte mit
einem geladenen Revolver; da löſte ſich plötzlich der Schuß,
die Kugel fuhr aber glücklicherweiſe in den Fußboden und die
erſchreckten anweſenden Paſſagiere blieben unverletzt. Dem
leichtſinnigen Menſchen wird aber eine empfindliche Strafe
nicht erſpart bleiben. Die Oberförſter Gerlach'ſchen Ehe
leute in h haben bei ihrem Wegzuge von dort demGuſtav AdolfFrauenverein in Gehren ein Legat von 1000 Mk.
eſtiftet mit der Beſtimmung, daß die Zinſen davon zur Unterſühung bedrängter Glaubensgenoſſen in der Diaspora ver-

wendet werden ſollen.
O Goth', 5. V (Andreas Perthes Feuer-beſtattungen.) In Eiſenach, wo er ſich zum Beſuch bei ſeinen

Töchtern vefand, iſt am
thätigkert weithin bekannte

Neujahrstage der durch ſeine Berufs-
erlagsbuchhändler Herr Andreas

Perthes zur ewigen Ruhe eingegangen. Neben ſeinen aus
ebreiteten, vielſeitigen Berufsgeſchäſten, die allein ſchon die
räfte eines Mannes voll in Anſpruch nahmen, war er überall

bereit, zu helfen, und beſonders die Armen und Bedürftigen
unſerer Stadt haben in i einen ihrer beſten Berather ver-
loren. Jm Jahre 1889 ſind hier 128 Feuerbeſtattungen
vollzogen worden, im Ganzen bis beute 719.

8 Erfurt, 5. Jan. (Eiſenbahnangelegenheiten.)
Daß es faſt unmöglich, vom hieſigen Perſonenbahnhof aus auch
den Dienſt auf dem neuen Güterbahnhof wahrzunehmen ſo iſt
mit dem 1. Januar der Güterbahnhof unter der Bezeichnung
„Neuer Güterbahnhof Exfurt“ zur ſelbſtſtändigen Station
erhoben worden. Die Verwaltung der Station iſt dem Stations-
Vorſteher II. Kl. Herrn Adam aus Plaue, einem euergiſchen
und umſichtigen Beamten übertragen worden. Der Bremſer
Ehrlich, welcher bei dem vor Kurzem ſtattgehabten Zuſammen
ſtoß guf Bahnhof Oberröblingen von ſeinem Sitze aus auf
das Dach des vorher laufenden Wagens geſchleudert worden
war, ohne anſcheinend Verleßungen zu erleiden, iſt vorgeſtern
geſtorben. Seit dem Tage des Zuſammenſtoßes hatte der-
ſelbe über Bruſtſchmerzen geklagt.

S Erfurt, 5. Jan. (Schulſchluß. Glockenjubiläum.)
Die Schulen, in denen der Unterricht ſchon morgen beginnen
ſollte, bleiben der Jnfluenza wegen bis zum 13. d. geſchloſſen.
Die große Glocke auf dem hieſigen Andreasthurme iſt zu
Neujahr 300 Jahr alt geworden. Die bezügliche Jnſchrift
lautet: „Tauſend fünfhundert neunzig groß Neujahr durch
Melchior. Möring ich goſſen war, aus aller Pfarrkinder
Mildigkeit. Vergelt's Jhnen Gott in Ewigkeit.

S Erfurt, 5. Januar. (Erſtarrt, aufgefunden) wurde
geſtern Morgen 6 Uhr im Hausflur eines hieſigen Reſtaurants
der dort logirende Kaufmannslehrling Roſe. Der junge Mann
hatte in Geſellſchaft mehrerer Kollegen ſcharf gezecht und war
in angeheitertem Zuſtande nach Hauſe geführt worden. Hier
iſt er wahrſcheinlich, im die Treppe zu ſeiner S
zu erſteigen, t en und eingeſchlafen. Früh nun
and ihn das Dienſtmädchen des Reſtaurateurs vo erſtarrt.

Trotz ärztlicher Hilfe erlangte der junge Mann ſein Bewußtſein
nicht wieder und ſtarb noch Mittags im Krankenhauſe, wohin
er überführt worden war.

Sangerhaufen, 5. Jan. (Cl. Menzel Dem raſt-
loſen Streben des auch in weiteren Kreiſen bekannten Forſchers
auf dem Gebiete der heimathlichen Alterthumskunde, des Lehrers
Clemens Menzel hat der Tod plötzlich ein Ziel geſetzt. Der
Verſtorbene ſtand im 55. Jahre. Er war Milbegründer des
hieſigen Alterthunmsvereins, in welchem er häufig das Reſultat
ſeiner Forſchung zur r brachte. Von ſeinen Arbeiten
ſind im Druck erſchienen „Der Bauernkrieg und die Zerſtörung
der Klöſter Rohrbach und Kaltenborn“, „Geſchichte der Queſten-
burg und der Pfalz Allſtedt“, „Kaspar Tryller und die Tryller-
ſtiftung', „Einführung der Reformation in hieſiger Gegend'“,
„die Herren von Sangerhauſen 2c.

Bewußtlos im Bett aufgefunden wurde am 3. nach
dem „Quedl. Krbl.“ in Neinſtedt die Ehefrau des ſeit kurzem
verheiratheten Hüttenarbeiters Heiroth dort, während ihr vier
jähriges Söhnchen todt daneben lag. Die beiden Perſonen
waren, anſcheinend mit einem ſtumpfen Gegenſtande, gräß-
lich zugerichtet. er Thäter iſt wahrſcheinlich der Mann,
welchen man in der Stube ſinnlos betrunken vorfand; derſelbe
r ce r rbaſtet. An dem Aufkommen der Frau wird ge-
zweifelt.

Perſonglien.
Den Kataſter-Controleuren Steuer-Jnſpektoren Hor-

nung in Eisleben und Riſtow in Gardelegen iſt der Charakter
als Nechnungs-Rath verliehen.

Der Hausmarſchall und Kabinetsſekretär Oskar Graf
von Wedel iſt zum Oberhofmarſchall ernannt.

Zum Mitgliede der Eiſenbahndirektion in Mag-
deburg iſt, zunächſt auftragsweiſe, der Eiſenbahnmaſchinen-
inſpektor Brünjes, bisher Leiter der Hauptwerkſtätte in Sten
dal, ernannt worden. Er wird in Stendal erſetzt durch den
zum Eiſenbahnbauinſpector (der Titel „Eiſenbahnmaſchinen-
inſpector“ kommt bei neuen r nicht mehr zur Ver-
leihung) ernannten R ter Jahr in Potsdam.
Zum Mitgliede der Eiſenbahndirektion in Erfurt iſt,ebenfalls zunächſt auftragsweiſe, der Regierungs und Baurath
Täglichsbeck, bisher in Köln, ernannt worden.

Der Herzog von Altenburg hat den Landrath Geh.
Reg Rath und Kammerherrn v. Hopffgarten-Heidler auf
ſein Anſuchen in den Ruheſtand verſetzt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die Mitteldeutſchen Salinen haben vom 1. Jan.

ab den Verkaufspreis pro 100 Centner Salz um 40 erhöht.
eeeeeeeereéeeareConcursſachen, Zahlungsſtockungen e.

Concurs-Eröffuungen. Kaufmann Johann Dietrich
Chriſtian Rademacher in Bremen. Mechanikus Paul Sieders-
leben in Deſſau. Kaufmann Theodor
ehe Auguſt Lebfeld in

t Schmidt in Erfurt.

w. or t.ötzinger in Köln. Kaufmann Guſtav
Kaufmann Karl

anziger in Laubau.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin 4. Januar.

Aktiva.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

chen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 734,579,000 Abn. 30,454,000

16,640,000 Abn. 2,293,0003 Beſt. a. Reichskaſſenſch.
3) do. Noten and. Banken 13,259,000 Zun. 3,086,000
3 do. an Wechſeln 653,727,000 Zun. 55,761,009
5) do. an Lombardforderung 186,219,000 Zun. 80,085,000
6) do. an Effekten 25,447,000 Zun. 24,968,000
7) do. an ſonſt. Aktiven Paſſ. 82,884,000 Abn. 175,000

aſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds „24,435,000 unverändert

10) d. Betr. d. umlauf. Noten 1,160,536,000 Zun. 146,841,000
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Verbindlichkeiten 318,196,000 Abn. 15,611,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 1.834,000 Abn. 768,000

ei den Abrechnungsſtellen ſind im Monat Dezember
1889 abgerechnet 1,520,441,800 Mark.

noch nicht hat ermittelt werden können.

Magdeburger Börſe, vom 4. Januar 1890,

h a enReichs Anleihe
4 a

Magdebur 2 Stadt Obligationen 101,10 GSia dar gen bligationen 71
eſſauer Gas ationenDmn Div. p. St.ſo et y. St 1887 J 1888

Miagdeburgey Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.3 8 a M. l e 26 30do. Feuerverſich. Äctien p. St. à 3900 M.
mit 20 Einzahlung 188 226do: W er. -Actien p. St. à 1600
z. mit 33i, Einzahlung 56 75do. Tebens- Verſich. Uctien P. St. 3 1500
M. mit 209 Einzahlung 20 17do. n ten ver St à 300 46 4vollgeza ß cw gezah Div. in o1887 1888

Actien- Brauerei Neuſtadt Ma deburg 10 198,00 G
Caroline, r BergwerksActſen 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 2 4 e leDeſſauer Gas Actien 4 10Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Niemberg 5 S
„Kette'“, Elbſchiff.Geſ.-Actien. 4 0Leoph. ver. chem. Fabr. St. -Actien s 112.,60 GMagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 s J

do. Bankverein-Antheile 5 107,50 Gdo Bau u. Creditbank-Actien 4 10 32180,00 Bdo BergwerksActien 12 Jdo. do Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13 306,00
do Privatbank-Actien 4 b o hdo. nActien 4 10 10do. Theater Actien 3Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 3 D.Maſchinenfabrik BuckauActien o o 300,00 OSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.-Actien 4 7 7
do. do. StammPrior.Act. 56 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 1

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3de do. Stamm- Prior. 61
Kursbericht.

(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung).6. Sonne 2 i iſge nachm.
FondsBörſe.

40 Reichsanleihe. 107,80 Dortm. UnionSt.Prior. 135,50
3 do 103,20 Riebeck Montanwerke 198
46 Conſols 106,40 Oeſtr. Cred.-Actien 180, b
31 do 103,50 Franzoſen 101,“3 Vandſch. Ctr. Pfd. 101,60 Lombarden 65975

7 39 2180 Ruſſ. Süd-Weſt 74,90Gotthardbahn 71.50 49 Heſtr. Goldrente W
Disconto-Commandit 252,26 49 Ung. do. 97
Darmſtedter Bank 187,20 *4 S Anl. rDeutſche Bank 180, 55 Jtal. Renten 15

Noten. 178,60Berl. Handelsgeſellſch.207, Hettr.erl. H ge ch 173 119,50Laurahütte Ruſſ. do.Tendenz: ſchwankend.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

der Ultimo.
Getreide-Börſe. Tendenz:

Weizen: Apr.-Mai. 202,25 MaiJuni. 202,25 ſtill.
Roggen: Apr.Mai 178,50, MaiJuni. 176,50 ſtill.Hafer April-Mai. 166.25 MaiJuni. matter.

Rüböl: Jan. 63, April ſtillSpiritus: (70er Waare) loco 32,10, April-Mai 34,50 Auguſt
Sept. 32,80, er Waare) loco 51,10,
Petoleum: loco 265,50, nächſten Mon.

Fondsbörſe. Die Ueberladung der Speeculation bezüglich
der Januar-Engagements führte auch heute wieder u Ab
ſchlägen, welche ſich beſonders auf dem Montanmarkte fühlbar
machten, es wurden dort beſonders große Realiſirungen vor
genommen. Der Bankenmarkt zeigte große Schwankungen, das
Angebot war auf dieſem Gebiete durchaus kein dringendes
deshalb konnten ſich die Kurſe faſt aller Banken gut behaupten
Sehr lebhaft und höher waren Nationalbank für Deutſchland.
Dresdener Bank war ebenfalls feſt. Ausländiſche Fonds waren
etwas ſchwächer, ohne daß für Abſchwächungen ein beſonderer
Grund vorlag. Heimiſche Bahnen durchweg etwas niedrigew
Zowe Fonds ruhig, zum Theil etwas beſſer. Privatdiscont

e

Pröductenbörſe. Getreide auf mildes Wetter matter, trotz
dem effective Waare ſich knapper machte. Weizen aus den Pro
vinzen angeboten. RoggenPreiſe gedrückt durch mehrere Abe
ſchlüſſe in ruſſiſchen für Proviantämter mangels volk
wichtiger ausländiſcher Waare. Hafer etwas abgeſchwächt. Rüb
öl für laufenden Monat beſſer, für Frühjahr etwas niedrigen
Spiritus auf knappe Zufuhr loco befeſtigt.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 7. Januar.
Bei wechſelnder Bewölkung und etwas auffriſchendem Winde

milde Temperatur. Niederſchläge wahrſcheinlich.

Negnueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 6. Jan. Jhre Majeſtät die Kaiſerin

Auguſta hatte in Folge des geſtern Abend wieder
eingetretenen Fiebers eine unrnhige Nacht ohne er
quickenden Schlaf. Der Krankheitsverlauf iſt indeſſen
dem Charakter der Jnfluenza entſprechend, Kräfte
erhalten ſich auf noch ausreichender gehe

Berlin, 6. Jan. Das Emin Paſcha-Komitee
erhielt ein Telegramm Clemens Denhardt's aus Zan-
zibar, worin er meldet, er habe aus Lamu neuerdings
Briefe von Peters für das Komitee erhalten, Peters
ſei unterwegs vom Kenia zum Baringoſee.

Schwerin, 6. Januar. Laut Nachrichten aus Cannes
hat ſich das Befinden des Großherzogs von Mecklenburg
ſeit Neujahr weſentlich gebeſſert.

Frankfurt a. M., 5. Januar. Dem „Actionär“
zufolge beabſichtigt der Ruſſiſche Finanzminiſter eine Kon
i ſämmtlicher drei Orient- Anleihen in vierprozentige

itres.
München, 6. Jannar. Die Bahyeriſche Notenbank

beruft am 3. Februar eine außerordentliche Generalver-
ſammlung behufs Genehmigung des Vertrags mit der
Staatsregierung ein. Der Vertrag regelt die künftigen
Verhältniſſe der Bank.

London, 5. Januar. Aus Nyaſſa-Land werden neue
portugieſiſche Uebergriffe gemeldet. Als der engliſche KonſulJohnſton von dem Arie des Majors Pinto hörte, er
neuerte er den Makololos gegenüber ſeine Zuſage betreffend
den britiſchen Schutz. Der König der Makololos hißte die
britiſchen Flaggen auf der Seeflotille, worauf die portu
gieſiſchen Dampfpinaſſen die Schiffe Makololos bordeten
und die Flaggen niederholten. Die Makololos ſowie andere
mächtige Stämme, darunter die kriegeriſchen Karangos,
rüſten ſich zum Kriege. Die portugieſiſche Vorhut iſt in
Katungas angelangt. Die Portugieſen durchſuchten die
Schiffe der britiſchen See- Geſellſchaft und erzwangen das
Niederholen der britiſchen Flagge. (Die Darſtellung aller
Vorgänge dieſer Art, die aus engliſchen Quellen ſtammt,
wie die obige, iſt leider nie ganz zuverläſſig. Es bleibt
alſo auch hier Beſtätigung abzuwarten. D. Red.)

London, 6. Januar. Die Jnfluenza graſſirt außer
in London auch ſehr heftig in den Provinzen. Jn Birming-
ham allein ſind gegen 50 000 von der Krankheit befallen.
Alle Londoner Krankenhäuſer ſind von Jnfluenzakranken
äberfüllt. Der Ackerbauminiſter Chaplin hatte elnen



heftigen Jnflneuzaanfall. Dagegen iſt Lord Salisbury in
raſcher Geneſung begriffen. (Wir möchten doch endlich
einmal wiſſen: anf welcher amtlichen Statiſtik
oder auf welchemantoritativen Erhebungen denn
eigentlich die Zahlen der Erkrankungen beruhen?!
Es iſt doch wohl ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe
Zahlen lediglich aus den e gewiß recht will-
kürlichen Abſchätzungen der Berichterſtatter ent-
fließen. D. Red.)

Brüſſel, 5. Januar. Hieſige Blätter verbreiten die
Nachricht, Kaiſer Wilhelm II. werde zur Jubelfeier des
Königs Leopold hierherkommen.

Rom, 6. Januar. Jn den lehten Tagen hat ſich die
Finanzkriſe, in welcher ſich die Stadt Rom befindet, aber-
mals weſentlich verſchärſt, und es haben deshalb mehrfach
Konferenzen zwiſchen Crispi und Magliani, Letzterem als
Bevollmächtigten der Kommune, ſtattgeſunden, um die Mittel
feſtzuſtellen, welche der Staat für die dringendſten Bedürf-

u W ſoll.om, 6. Januar. Jhre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich be-ſuchte geſtern Nachmittag mit den Prinzeſſinnen Löchtern die
Kunſtſammlung des Baron Baracco. Auf dem ganzen Wege
dahin namenklich aber auf dem Corſo, war Jhre Majeſtät
Gegenſtand der lebhafteſten Sympathie Kundgebüngen. Jhre
Majeſtät hat ſich wiederholt mit lebhaſter Genngthuug über den
Jhr bereiteten herzlichen und ehrerbietigen Empfang aus
geſprochen.

NRonm, 5. Jannar. Das zweite Semeſter 1889 hat an Zöllen

ten der enden Lire, alſo Lirenehr gegen den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres und1600 000 Lire mehr gegen die Voranſchlage ergeben

Tages-Kalender für Dienſtag 7. Jaunar:
Agl. Univ.-Bibl. geöſſnet von 8—1 Uhr. Bücher werden

verliehen reſp. abgenommen täglichin den beiden letzten Dienſtſtun-
en. r Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte

u Altertbumskunde: v. III Uhr. Vörfenverſ.: Vorm.
i Börſengebände. PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, I von 8--12 u. von 2—6 Ühr. Volksbibliv-
thek: von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
Halle 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und oſfene Bibliothek. Neov English
Club: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends'ſcher Steno-
graphen- Verein Abds. 8'/2 Fiedler's Reſt. Spiegelgaſſe. 10.
Neuer Qnuartett Verein KZemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9-11 Uhr im Reſtaurant gr. Ülrichſtraßess, 1Tr. Sang
u. Klang: Abends 8--10 im „Krouprinzen“. Hau. Zither-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8--10 ühr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-TurnVerein: Turn
halle d. Gymnaſinms 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club: Fahrübung
Freybergs Garten. Aich- und Waageamt v. 8-12 u. 26
Uhr. Votaniſcher Garten: 8—12 und 16 Uhr. Städti
e „Auſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,
lrbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation l. für fremde Reiſende

ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
eCwe Mädchen Herberge, Marthahaus Gottesacker-

e 2.

,„JS JDie Infectionskrankheit Infinenza charakteriſirt
ſich durch catarrhaliſche Affection der Schleimhäute, beſonders
der Athmungsorgane, bei gleichzeitiger Körperſchwäche und
Kopfleiden. Auf die Hebyng des Catarrhs ſoll der Leidende
zuerſt bedacht ſein und nichts erweiſt ſich hierfür beſſer als die
jahrelang ſich bewährten Fay's ächten Sodener Mineral-
PastilIen in heißer Milch aufgelöſt, tagsüber mehrmals ge-
nommen. Die hierdurch dem Leidenden gebotene Erleichn-
terung und Linderung iſt außerordentlich groß. Vay's
äcehte sodener Mineral Pastilten ſind in allen Apo-
theken und Droguenhandlungen ä 85 Pfg. zu haben. [4486

s Bei der jetzigen der GeUngezählte Er folge! ſundheit in Folge Näſſe
und Kälte ſehr udchträglichen Witterung ſei hiermit auch an
dieſer Stelle auf die ſo vielfach in letzter Zeit beſprochenen und
wirklich geſundheitsdienlichen Zwiebelbonbons hingewieſen
Dieſelben, von Herrn Karl Koch erfunden und fabrizirt, nehmen,
weit entfernt von der Kategorie der Heilmittel c. auf dem Ge
biete der Geſundheitspflege eine hervorragende Stelle ein und
haben ſchon Tauſenden gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung
und Neigung zum Huſten die oft ſehnlichſt herbeigewünſchte
ſchnelle Hülfe gebracht. Ueber dieſes garant. vorzügliche Haus-
zuittel ſtehen die beſten Atteſte und Referenzen, ſogar von ärzt-
lichen Autoritäten zu Dienſten und wolle man um ſich wirk-
lichen Erfolg zu ſichern, darauf achten, daß die betr. Beutel den
Namenszug des Erfinders Herrn Karl Koch tragen, ſowie
auch inliegend jene ärztlichen Anmerkungen enthalten.

Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen neue geiſtige
Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 12 Koln-
FPastillen, bereitet von Apotheker Pallmann. Dieſelben
ſind per Schachtel à 1 Mark zu haben in der Hirsech- Apo-
theke und Adler-Apotheke. [3122
n Amtliche Bekanntmachungen.

Die Magiſtrate und Ortsbehörden, denen die Rekrutirungs-
ſtammrollen in Kürze zugehen werden, mache ich hierdurch da-
rauf aufmerkſam daß die Stammrollen, nachdem ſie nach den
bekannten Vorſchriften aufgeſtellt, bezw. vervollſtändigt, ſpä-
e bis zum 10. Februar k. Js. an mich zurückgereicht ſein
müſſen.

Die an dieſem Tage nicht eingegangenen Stammrollen wür-
den durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen abgeholt
werden müſſen.

Die Bekannimachungen wegen Anmeldung der Militair-
pflichtigen zur Stammrolle ſind Seitens der Magiſtrate und
Ortsbehörden ſofort zu erlaſſen.

Dabei wird zur Vermeidung wiederholt vorgekommener
Fehler noch darauf hingewieſen daß von den auswärts Ge-
borenen unbedingt Geburts- oder Looſungsſcheine vorzulegen
und mit den Stammrollen an mich einzureichen find, daß die
Militgirpflichtigen genau nach dem Alphabet ohne Rückſicht
darauf, ob ſie fremd oder am Orte geboren ſind, in die Stamm-
rollen einzutragen und daß Nachträge in der Stammrolle des
Jahrgangs zu machen ſind zu dem die Nachzutragenden nach
ihrem Lebensalter gehören.

Jch erwarte, daß bei Auffteunng der Stammrollen überall
mit der größten Sorgfalt verfahren wird.

Die den Stammrolle beigeſügten Formulare zu Geburts?
liſten Auszügen ſind baldigſt an die Herren Hehfelichen ab

4316zugeben.
Ha le a. S., den 28. Dezember 1889.

Der Königliche Landrath des Saalkreifes
Geheime Regiernugs Rath

V. Mrosighk.

Die Manl- und Klauenſeuche unter dem Rindviebbeſtande
der Frau Gutsbeſitzerin J. Kretsehmann zu Obermaſch-

witz iſt erloſchen [4489Peißen, den 4. Jannar 18790
Der Amts Vorfſteher.

Städtiſche Kommiſſionen.
Sanitäts- Kommiſſion.

t z ungi

am Mittwoch, den S. Jannar 1890, Nachmittags 6 Uhr
T im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Familien Nachrichten.
T

Statt beſonderer Meldung.
Durch die glücklich e Grburt eines geſunden Söhnehens p.

wurden hoch erfreut [4538Morl b. Halle a. S., den 5. Jannar 1890.
H. Kufschke und Frau
BEliüsabeth geb. Spiess.

Heule Abend 8 Uhr wurde meine liebe Frau Aannnn
geb. Riedel unter Gottes gnäd igem Beiſtand von einem8 kräftigen Mädchen glücklich entbunden. [4495

9 Erfurt, den 3. Janugr 1890. e

C Roith,Forſtaſſeſſor und Sec.Lient. im8 reitenden Feldjäger-Corps.
h e W a e e h h

Heute Morgen gegen 4 Uhr hat der Herr unſere
innig geliebte Mutter [4537Frau MHenriette Benold geb. Schröter
in ihrem 85. Lebensjahre nach längerem Leiden zu ſich
genommen.
Dies zeigen Freunden und Bekannten nur auf dieſem F

Wege an
Halle a. S., den 6. Jannar 1890.

Die tlefbetrübten Hinterbliebenen.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute ſrüh 11 Uhr endete ein ſanfter Tod das theure

Leben meines geliebten Mannes, des
Königl. Kanzlei-Rath a. D.

Gustav Krauspe
im Alter pon 72 Jahren.

n tiefem Schmerze zeige ich dies Verwandten und
Freunden an nit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Halle a. S., den 5. Jannar 1890.
Die trauernde Wittwe
Pauline Krauspe

geb. Schulze-
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 8. Januar,

Nachmittag 3 Uhr von der Leichenhalle des Stadtgottes-
ackers aus ſtatt.

J d dStatt besonderer NMeldung.

Gestern Mittag 12 Uhr rief ein
sanfter, schneller Tod unsern liebevollen,
treusorgenden Bruder Schwager und
Onkel, den

Kacimaun Albert Kulivch,
persönlich haftenden Gesellschafter des

Malle'schen Bankvereins von Kulisch,
Kimpf Co.,

im 618ten Lebensjahre von seiner rast-
losen Thätigkeit ab. (4510Dies zeigen statt jeder besonderen
Meldung tiefbetrübt an

Die Hinterbliebenen.

IIalle, Wolmirsleben, Staritz,
London, Geisenheim a. Rh.,
Dorpat, den 6. Jannar 1890.

Die Beerdigung findet Mittwoch 12
Uhr von der Leichenhalle des Stadtgottes- S
ackers aus statt.

re r
F'odes- Anzeige.

Heute Nachmittag 2, Uhr vorschied sanft nach
Gtägigem schweren Krankenlager unser heissgeliebtes

J herziges [4546Trudehen
in Alter von voeh nicht ganz 13, Jahren Was tiefbe-
J trübt mit der Bitte um stilles Beileid nur hierdurch

R anzeigen Hwald Martin und FrauMinna geb, Backofen
Halle a. S., am 5. Januar 1890.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 3 Uhr

vom Trauerhause aus statt.

Nach heute vollendetem 86. Lebensjahre entſchlief
ſanft in dem Herrn unſere theure Mutter, die Rentiere

Wittwe Borothea Schmidt geb. Ramdohr-
Dies zeigen allen Freunden hiermit ergebenſt an

Die Hinterbliebenen.Beeſenlaublingen, den 4. Januar 1890. (4505

TodesAnzeige.
Heute Morgen 7 Uhr verſchied unerwartet e guter

Vater, Schwiegervater, Bruder und ager,
der Rentier [4508Wilhelm Hudemann
im 68. Lebensjahre

Um ſtille Theilnahme bitten
Kleingräfendorf u. Groitſch, den 5. Jan. 1890.

Die Hinterbliebenen-Beerdigung den 8. Januar 2890, Mittag 2 Uhr.

Heute früh verſchied ſanft nach kurzem Krankenlager
unſere liebe Mutter Schwiegermutter und Großmutter,

Frau Amtmann 4549Luiso Weilepp
geb. Minkel mann.

Memleben, den 5. Januar 1890.
Die trauernden Hinterbliebenen.

meeer e

J Geſtern Abend “/11 Uhr entſchlief ſanft nach längerem
Leiden meine innigſt geliebte Frau, unſere theure Mutter,
Schwieger-, Großmutter und Schweſter 14545

Minna Rosahl
geb. Weise

im 50. Lebensjahre
Höhnſtedt, den 6. Januar 1890.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

S Geſtern verſchied ſchnell und unerwartet unſer treuer
S College und verehrter Chef, der perſönlich haftende
S Mitgeſellſchafter des Malleschen 3ankvereins,

Herr Albert Kulisch.
Der Dahingegangene hat als Mitbegründer des Bank

vereins nahezu 25 Jabre mit ſeltenem Eifer und großer
I Gewiſſenhaftigkeit dem Jnſtitut ſeine erſprießliche Thätig-

keit gewidmet und trotz ſeines ihn ſchon lange Zeit be-
herrſchenden Leidens faſt bis zur letzten Kraft in treuſter

Pflichterfüllung für das Gedeihen des Jnſtituts gewirkt.
Er war uns ſtets ein hochgeſchätzter College und ge

liebter und verehrter Chef; wir betrauern tief ſeinen
Verluſt und widmen ihm allezeit ein ehrenvolles Andenken.

Der persöntich haftende NMitgesellsehafter

Gustav Böttcher.
Die Beamten des Halleschen Bankvereins von

Kuliseh, Kaempf (o.

Dem vorſtehenden Nachruf ſchließt ſich ſchmerzlich
bewegt der Aufſichtsrath des Halleſchen Banlvereins an,
der auch ſeinerſeits vollgültiges Zeugniß für die Hin
J gebung Umſicht und ſtrengſte Gewiſſenhaftigteit des Da

hingeſchiedenen abzulegen im Stande iſt.
Wir werden nie vergeſſen, was in der erfreulichen

Entwicklung des Halleſchen Bankvereins auf den Ver
W ewigten zurückzuführen iſt und werden auch unſererſeits

ihm ein dauerndes, dankbares Gedenken bewahren.
Halle a. S., den 5. Januar 1890.

ber Aufsichtsrath des Halleschen Bankvereins.

(gez.) von Voss.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe her licher
Liebe und Theilnahme beim Hinſcheiden unſerer ge
liebten Gertrud ſagen Allen unferen innigſten Dank.
4539] Theodor Stade und Frau.

Verlag der Aktiengeſellſchaft u Zeitung“ zu Halle.
Verauntwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Authonhy für Politit,

Fenikleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martun
Leiſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für den
Handels, Börſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Spiechſtunde der Redaktion Vorm. Uhr und Nachm. zwiſchen
and jz2 Uhr. Die Expedition, (nſeratenannahme und Geſchäftsangelegen

heiten) iſt oſfen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Angſt.

D

Wegen Todesfall ſoll eine in
Thüringen ſehr ſchön gelegene Be-
fitzunn, beſtehend aus

Mahlmühle und
zwei Schneidemühlen
neuerer Conſtruktion zum Langholz-
und Bretterſchneiden mit ſtarker
aushaltender Waſſerkraft,
worin bisher ein bedeutendes Geſchäft
in Langholz- und Brettwaaren mit
nachweislich ſehr gutemErfolgbetrieben
wurde, ſowie Wohnhaus Stäliten,
Scheuer, Remiſe und ſonſtigen Oeco-
nomiegebäuden und circa 100 Morgen

ntem ſeparirtem Feld und vorzüg-
ichen Wieſen baldigſt verkauft werden.

Reflectanten wollen ſich wegen des
Näheren an Frau Th. Meissner.
in Stadtiln wenden. (4490

Die Jagdnutzung der Flur Star
ſiedel ſoll Freitag d. 10. Januar Nachm.
2 Uhr im Gaſthofe daſelbſt auf 6
Jahre vom 1. Februar 1890 bis 31.
Januar 1896 öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Kolbe.
Meinen in Mötzlich belegenen circa

1 Morgen großen Garten mit 1
Morgen Feld und Wohnung, welcher
ſich zum Gemüſebau eignet, will ich
vom 1. April d. J. ab weiter
pachten

A. Rehse.
Ein Damenbpenſiongat in beſter Ge-

gend Berlin's ſoll unter ſehr günſtigen
Bedingungen abgegeben werden.
erb. unter W. I Exped. der Hall. Ztg.

9 6--7 Fuß lang, verkanft

Am 11. Januar er. Vormittags 11
Uhr ſollen rot 490 I. m. alte aus-
rangirte 8 cm weite zußeiſerne
Wafſſferleitungsröhren, ſowie ſonſtige
alte Beſtände meiſtbietend gegen baare
Zahlung hier verkauft werden. [4450

Pforta, den 2. Jannar 1890.
Der Königl. Regierungs-Banmeriſter.

Le dich.
Fortzuyshalber iſt mein Haus

Brüderſtr. No. 5 zu verkanfen, eventl.
ſofort zu übernehmen. [4350

C. Junkelmannn.
Ca. 30 Schock eins Reifſe ge

454
König in Mertendorf

b. Naumburg a/S.
Wegen Nachzucht ſteht ein noch gutes

brauchbares Arbeitspferd zum Verkauf
in Lettewitz im Gute Nr. 2. 423

10,000 Mark
2. ſehr gute Hypotbek ſofort oder ſpäter
auf. Ackerſicherheit geſucht. Offerten
u. D. 23 in der Exped. d. Zeitung.

Das Haus Karlſtr. 21 mit großem
Hofraume und Hinter-Gebänden iſt zu

verkaufen. [4464Geſchwiſter Meinel,
Dachritzgaſſe No. 7.

Auf Rittergut Teiſtungenburg bei
Duderſtadt ſtehen 12 Stück dreijährige
Fohlen, beſter Qualität, ſchwerer Schlag,
Hannoveraner und Ardennen, zu ver-
kaufen. Brinkmann.

r. Rüller,
Dederſtedt.

Gebauer- Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu. Halle,

10 fette Ochſen und S fette Kühe
(uis

Pferde-Verkauf.
1ausrangirtes Pferd und 1 tragende

Stute freihändig ſofort zu verkaufen.
Beſichtigung Vormittags bis 10 Uhr

auf dem Depot [4523er Viadthahn Ball
am Roßplatz.

2 braune elegante Hutſchpferde, 1
feiner halbverdeckter Kutſchwagen (faſt
neu), 1 vierſitziger offuer Wagen,
Schlitten, 1 kl. Leiterwagen ſowie 2
Kutſchgeſchirre ſtehen preiswerth zum

Verkaufe. 14369Onerfurt,
Fran Juſtizrath Sehmutz.

Eine neumilchende Kuh mit Kalß
verkauft eeſen g, E. Nr. 12
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Erſte Beilage zu e 5 der Halliſ
Halle, Dienstag, 7. Jannar 1890.

Aus der Provin;
Der Rodruck vyſerer

Sachſen und ihrer Umgebung.
rigingl Correſponden en iſt nur mit dentlicher
Quehenangabe geſtattet.

st Hohenthurm, 5. Jannar. (Staudesamtliches.)
Jn dem St. ndesamt Niemberg, wozu die Ortſchaften Niemberg,
Plößnitz, Hohenthurm und Roſenfeld gehören, ſind nach den
amtlichen Regiſtern in dem Jahre 1889: 51 Geburten, 39
Sterbeſälle und 14 Tronungen verzeichnet. Davon fallen an
Geburten auf Plößnitz 5,. auf Niemberg 27. auf Roſenfeld 11,
Hohenthurm s; an Sterbefällen auf Pößnitz 4, Niemberg 22,

oſenfeld 8, Hohenthurm 5; an Traunngeu auf Plößnitz 2,
Niemberg 3, Roſenfeld 4 und Hohenthurm 5. Jm Vergleich
zu den vorſährigen ſtandesamtlichen Aufzeichnungen ſind in
dieſem Jahre verhältnißmäßig noch einmal ſoviel Sterbefälle
vorgekommen als Geburten.

O Merſeburg. 5. Jan. (Neuer Verein. Anus, derSchule.) Seit kurzer Zeit hat ſich unter hieſigen Geſchäfts
lenken ein nener und wie uns wenigſtens bedünken will
nothwendiger und nützlicher Verein gebildet, welcher den Namen
„Verein Ereditreform Merſeburg führt. Derſelbe bezweckt
insbeſondere, ſeine Mitglieder durch vertrauliche Mittheilungen
vor geſchäſtlichen Verluſten zu bewähren, alte zweifelhafte Aus-
ſtände der Mitglieder ohne Koſten für dieſelben J 2c.
Der Jahresbeitrag iſt zunächſt auf 12 pro Jahr ſeſtgeſetzt,
ſolche Mitglieder aber, die erſt nach dem 1. Februar er. bei-
treten, haben noch ein Eintrittsgeld von 3 zu entrichten.
Am letzlvergangenen Freitag wurde in fämmtlichen ſtädtiſchen
Schulen hierſelbſt amtlich ermittelt und feſtgeſtellt die Zahl der

wegen eigner Krankheit oder ſolcher in der betr. Famil;e fehlen-
den Schulkinder. Es betrug die Zahl derſelben ca. 790, was

J bei einer ungeſähren Geſammtzahl von 3000 Kindern annähernd
25 P beträgt

Weißenfels, 5. Jan. (Ferienverlängerung. Aus
dem Stadtverordnetenkollegium.) Jufolge der immer
ſchärfer auftreteuden Jnfluenza- Epidemie hat unſere ſtädtiſche
Sanitäts-Commiſſion es für erforderlich erachtet, daß die Weih
nachtsferien bis zum 20. Jannar verlängert werden. Wegen
dieſes Beſchluſſes brauchen wohl nicht viele Kinderthränen ge-
trocknet zu werden, 4 Wochen Weihnachtsferien werden ihnen
nicht oft beſcheert. Leider aber herrſcht faſt in jedem Hauſe die
böſe Juſluenza. Am 8. d. M. halten unſere Stadtberordneten
ihre erſte Sitzung im neuen Jahre ab. Das Hauptintereſſe
wird ſich auf die Wahl des Vorſtehers richten. Ein Theil
wird Luſt haben, den Herrn Götze wiederzuwählen, der be-
kanntlich nach der letzten Sitzung ſein Amt niederlegte: ein an-
derer Theil, und zwar wahrſcheinlich die Mehrheit, wird das

Vorſteher gehörte der die Minderheit bildenden freiſinnigen
Partei an, hat allerdings das muß ihm auch der Gegner
laſſen ſtets ſeines Amtes parteilos gewaltet und wäre ver-
muüthlich einſtimmig wiedergewählt, hätte er nicht durch ſein
un in der letzten Sitzung Freunde wie Gegner ſtutzig
gemacht.

e Lützen, 4. Januar. Die bieſige Zuckerfabrik hat ge
ſtern ihren diesjährigen Arbeitsabſchnitt beendigt. Bei einem
Durchſchuitt von 10000 Etr. für den Tag wurden im Ganzen
790 000 Etr. Rüben verarbeitet. Den günſtigen Witterungsver-
hältniſſen, welche die Wege fahrbar erhalten, iſt es zu danken,
daß die Campagne ſchon jetzt beendigt iſt. Abgeſehen von einem
Ausnahmeertrag in Starſiedeler Flur, wo auf einen Morgen
250 CEtr. geerntet wurden, darf als Durchſchnittsernte ſür den
Morgen 158 Ctr. angenommen werden. Die Kaufrüben wurden
mit für den Centner bezahlt. Als würdigen Abſchluß des
beendigten Fabrikationsjahres bewilligte die Verwaltung der
Zuckerfabrik, ans eigener Jnitiative, ihren ſämmtlichen Arbeitern
eine beſondere Zuwendung von 5 des in der ganzen Cam-
pague gehabten Arbeitsverdienſtes; ein Alt, welcher von dem
Wohlwoſlen, welches die Berwalkung ihren Arbeitern ſtets ent
gegenbringt, neues Zeugniß ablegt. Die von dem Königl.
Landesgeſtüt in Neuſtadt (Doſſe) in dem Gaſthof zum goldenen

e. re
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Malebranche fröſtelte.
„Dieſes Kellergewölbe iſt feucht, Ehrwürden,“ wandte er ſich darauf zu dem

Dominikauer, „ich fürchte mich zu erkälten.“
So wenig geneigt die Mitglieder des heiligen Tribunals und der Herzog

Alba waren, irgend eine Sache von der heiteren Seite zu nehmen, ſo war ihnen
doch das Lachen nahe bei der naiven Bemerkung des falſchen Nuntius.

Der Vikarius indeſſen fuhr in ſeinem Verhöre fott:
„Nenne Deinen wahren Namen!“
„Jch habe dies bereits gethan.“

Angſt.
Da inde

mir die Arme zuſammen o weh

„Allmächtiger, ſtehe mir bei!“
„Sprecht!“

„O, welche Marter laßt mich
keit willen

„Was war Deine Profeſſion?“
„Aber ſo laßt mich doch herab! Wie kaun ich denn ſo zwiſchen Himmel und

Erde Euch das alles erzählen, ich habe ja den beſten Willen, zu plaudern, nur
nicht in der Luft o, meine armen Knochen die Arme ſind mir ausgerenkt

Die Beiſitzer des Gerichts warfen einander Blicke des Einverſtändniſſes zu
und der Herzog ſagte halblant:

„Meine Vorausſetzung war richtig.“
Jn Wahrheit hatte der arme Malebranche bei ſoviel Muth und Tollkühnheit,

wenn es galt, verwegene Pläne zu eutwerfen und auszuführen, eine ſchwache Scite:
er vermochte es nicht, körperlichen Schmerz zu ertragen. Einem ſolchem gegenüber
verließ ihn ſogar ſeine gewohnte Philoſophie.

Endlich ward ſeinem Flehen Gehör gegeben und auf ein Zeichen des Vikarius
ließen die Schergen den Gefaugenen herab.

Stöhnend ſank er zu Boden und bat mit zitternder Stimme:
„Habt wenigſtens die Gnade, mich loszubinden, ich kann nicht ruhig ſprechen,

wenn ich nicht der Gefahr entrückt bin, daß dieſe unmenſchliche Marter ſich wieder
olt.“

Kälte:
„Beeile Dich mit Deiner Erzählung.“
„Zwanzig Jahre lanund im hnndywangigſt

meinen leidenden Mitmenſchen beigeſtanden.“

Amt einer anderen, bewährten Kraft übertragen. Der bisherige

höchſten Kreiſe gedrungen iſt, muß man auch zugeſtehen, daß in

„Man unterwerfe ihn der Strickfolter,“ ſagte kaltblütig der Mönch.
„Herr des Himmels was wollt Jhr thun ſchrie Malebranche iu höchſter

„Vergebt mir, was ich verbrochen und ich will alles bekennen.“en die Henkersknechte, ohne ſich an die Reden des Gefangenen zu

kehren, dem Befehl ihres Vorgeſetzten gehorchten, rief Malebranche ſie an:
„Hört Jhr denn nicht, Jhr Unholde haltet ein, ich werde Alles geſtehen.

Was wollt Jhr noch Ehrwürdiger Vater, haltet dieſe Teufel zurück, ſie ſchnüren

Jn dieſem Augenblick ſetzte ſich die Rolle in Bewegung und unſer armer
Malebrauche fühlte, daß der Boden unter ſeinen Füßen wich, und dann ging es
langſam in die Höhe, denn das Gewicht des Delinquenten war nicht unbeträchtlich.

„Jch heiße Ceſare Zavattino genannt Malebranche,“ ächzte der Gefol-
herunter, um der göttlichen Barmherzig-

Ohne dieſe Bitte zu berückſichtigen, ſagte der Dominikaner mit der gleichen

war ich Schulmeiſter wahrlich kein vergnüglich Amt
ten trat die Verſuchung an mich heran, die ärztliche Kunſt

zu üben. Jn der furchtbaren Peſtzeit habe ich voll Eifer und Selbſtverleugnung

Löwen hierſelbſt aufgeſtellten Beſchäler werden vom 6. d. M.
den Herren Pferdezüchtern zur Verfügung ſtehen.

Veruburg, 5. Jan. (Bezirksverbandstag der
Anhalt Bangewerks-Jnnungen.) Der dritte Bezirksverbandstag der Anhalt. VDangeweiks- Jungen wird hier

am nächſten Sonntag von 12 Uhr ab in Sanpe's Hotel ab
gehalten. Die für die Verſammlung feſtgeſete Tagesordnung
umfaßt 7 Gegenſtände, unter denen einzelne von beſonderer

Wichtigkeit ſind.
O Aus Anhalt. (Kirchliches Gemeindeblatt.) Das

„Kirchliche Gemeindeblatt für Anhalt“ welches im Jahre 1873
zu dem Zwecke gegründet wurde, das chriſtliche und kirchliche
Leben innerhalb der evangeliſchen Landeskirche fördern zu helfen,
alſo auch recht eigentlich die Beſtrebungen der innern Miſſion
zu unterſtützen, gelangt in unſerm Herzogthum in etwa 2500
Exemplaren zur Ausgabe. Herausgeber war von Anfang an
Pfarrer Grape in Deſſau, zuerſt ſelbſtſtändig, ſpäter von einem
Comité unter dem Vorſitz des Paſtor Werner in Deſſan
unterſtützt. Das Blatt erſcheint wöchentlich einmal. Seitdem
es ſein Format vergrößert, den Jnhalt bereichert und den
Abonnementpreis bedeutend ermäßigt hat, hat ſich ſein Leſer-
kreis erweitert. Gegenwärtig wird das „Kirchliche Gemeinde-
blatt für Anhalt' vom Diakonns Friesleben in Deſſau in
Verbindung mit dem Heransgeber der „Sonntagsklänge“, Paſtor
Wächtler in Halle, herausgegeben.

R. Beeſenlaublingen, 5. Jan. (Berichtigend) ſchreibt
man uns: Wenn in der Nachricht von dem Selbſtmord der
Wittwe Mittag ſiahruusrſarser als Motv angegeben waren,
ſo iſt das nicht richtig, da dieſelbe nicht nur ausreichende Geld-
mittel hin terlaſſen hat, ſondern auch die Verſicherung weiterer
Verſorgung von ihrem bisherigen Arbeitgeber empfangen hatte.

nu. Schkeuditz, 4. Jan. (Ferienverlängerung.)
Auf Anordnung der Kgl. Kreisſchulinſpektion wurden wegen der
vielen von der Jufluenza ergriffenen Schüler (auch 4 Lehrer
liegen krank darnieder) die Weihnachtsferien vorläufig um zwei
Tage (bis nächſten Montag) verlängert.

8 Erfurt, 5. Jannar. (Jnflüenzaſerien. Schulbau-
ten.) Jm Hinblick auf das immer mehr Umſichgreiſen der Jn-
fluenza hat der Kgl. Kreisphyſikus bei der PolizeiVerwaltung
die Verlängerung der Weihnachtsferien um zunächſt noch 4 Tage
in Antrag gebracht. Selbſt wenn dann die Eröffnung der
Schulen erfolgen kann, ſollen nur huſtenfreie Kinder zum Schul-
beſuch zugelaſſen werden. Mit Beginn der Schulen wird der
weitere 14 Klaſſen enthaltende Anbau am neuen Schulhans auf
der Neuerbe in Benußung genommen werden, ſo daß dann 2
Schulverbände mit zuſammen 38 Elementarklaſſen in, dieſem
Schulhaus untergebracht ſein werden. Aber auch hierdurch
wird dem Mangel an Schulräumen noch nicht abgcholfen.

c Graditz, 5. Januar. (Jnfluenza im Geſltüt.) Unter
dem Pferdebeſtand des eine Meile von Graditz gelegenen
Geſtütsvorwerks Döhlen iſt die Jnfluenza ansgebrochen.
Hoffentlich erweiſen ſich die ſcharfen Sperrmaßregeln, wie ſie
im vorigen Herbſt, als die Krankheit in Repitz berrſchte, einge-
führt waren, ebenfalls wieder als zweckmäßig, um ein weiteres
Umſichgreifen zu verhindern.

Guben, 5. Januar. (Trümpelmanus Luther.)
Die Anfführungen des Trümpelmannſchen Lutherſeſtſpiels haben,
trotz der bedeutenden Unkoſten und obwohl das Weihnachtsfeſt
dicht vor der Thüre war, doch einen Reingewinn von 3300 .4
ergeben, welcher der evangeliſchen Gemeindekrankenpflege zu
Gute kommt.

H. Tresden, 5. Januar. (Geſundheitszuſtand.) Man
ſchreibt uns: Je endlich, nachdem auswärtige Zeitungen ſchon
längſt darüber geſchrieben, ſieht man ſich veranlaßt, den „notoriſch
ungünſtigen Geſundheitszuſtand“ Dresdens offiziell einzugeſtehen
Daß in ſolchen Fällen Vertuſchungs- und Verſchleierungsver-
ſuche zu nichts führen, hat man ſeiner Zeit bei der Cholera er-
fahren. Jeßt, ugchdem Verkehrs und Erwerbsverhältniſſe ſchon
ſeit Wochen durch den herrſchenden Geſundheitszuſtand auf das
empfindlichſte geſchädigt ſind, nachdem Krankheit bis in die

(29) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung.

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Folge von Erkrankungen der Athmungsorgane die Sterblichkeit
geſtiegen iſt, und ein leidiger Troſt iſt es dabei, wenn zugleico
verſichert wird, daß die Sterblichkeitsziſfer noch immer die Höhe
der Sommermongte nicht erreicht habe, die in Dresden
und ſeiner Umgebung in Folge der überaus großen Hitze
namentlich Kindern und alten Leuten geſährlich werden. Die
von einer gleichmäßineren Kälte, wie ſie die letzten Tage ge
bracht haben, erhoffte Beſſerung des Geſundheitszuſtandes iſt
noch nicht eingetreten.

Weimar, 5. Jannar. (Hofverwaltung. Gemeind e
rath.) Der bisherige Hausmarſchall Graf Oscar von Wedel
iſt nunmehr vom Großherzog zum Oberhofmarſchall er
naunt worden. Die Stellung eines Geueraladjntanten,
welche der verſtorbene Graf Beuſt gleichzeitig mit bekleidete.
dürfte dem Graſen von Henkel-Donunersmark, jetzt Major
der Cavallerie, vorbehalten ſein. Jn ſeiner erſten diesjährigen
Verſammlung wählte der hieſige Gemeinderath zum erſten Vor
ſitzenden Kommerzienrath Döllſtädt wieder und zum Stell
vertreter deſſelben Baurath Kohl.

Vermiſchtes.
Zum Doppelmord in Moabit, über den wir be

reits den Leſern der Halliſchen Zeitung in Nr. 3 d. Vl. beric
teten, geben wir folgende ausführliche Darſtellung. Jn Moabitr,
an der Weichhildgrenze Berlins, zweigt ſich die Havelberger-
Straße von der Virkenſtraße ab; die linke Seite der Straße iſt
nahezu verbant, auf der rechten Seite ſtehen aber nur die drei
Häuſer Nr. 1, 2 und 3. Jn dem letzten Hauſe Nr. 3, rechts
vom Thoreingang, betreibt ſeit einiger Zeit die etwa 35 jährige
Schankwirthin Techmeyer ein Schaukgeſchäſt, welches früher der
Beſitzer des Hauſes inne hatte. Frau Techmeyer iſt bei Oſter-
burg zu Hauſe; ſie iſt Wittwe und kam nach Berlin, um r
ihren Lebensunterhalt zu verdienen. Sie glaubte am beſten
vorwärts zu kommen, wenn ſie einen Schankkeller auſmachen
würde, und da in der Havelbergerſtraße eine Landsmännin
von ihr wohnte, ſo kam es, daß ſie das Geſchäft in Nr. 3 kaufle-
So e der Hauswirth Beſitzer des Geſchäftes geweſen war,
ging daſſelbe einigermößen, da deſſen großer Bekanntenkreis
bei ihm verkehrte. Als aber die unerfahrene Frau vom Lande
Beſitzerin wurde, war es aus mit dem Verdienſt. Die be-
dauernswerthe Frau ſah Tage lang keinen einzigen Gaſt, und
bald ward ihr klar, daß ſie ihrem Rüin entgegengehe. Jn den
letzten Tagen hatte ſie denn auch ihrer Landsmännin ihr Leid
geklagt, und Dienstag Abend reiſte ſie nach Oſterburg, um ihr
dort bei Angehörigen weilendes Töchterchen im Alter von 11
Jahren nach Verlin zu holen Mittwoch Abend kehrte Frau
Techmeier mit dem Kinde nach ihrer Behaunſung zurück, und
nachdem ſie die Kleine zu Bett gelegt, ging ſie hinüber zu ihrer
Landsmännin, verblieb dort mit noch anderen Bekannten bis
gegen 11 Uhr und ging dann mit ihren Nachbarn, den Grün-
kram Händler Borewski'ſchen Eheleiten, in ihr Schankgeſchäft.
Hier fing die Frau wieder an zu klagen, daß es ihr ſo ſchlecht
gehe; dabei weinte ſie bitterlich. Die B.'ſchen Eheleute tröpeten
die Frau, ſo gut es gehen wollte, und begaben ſich gegen 212
Uhr zu Bett. Donnerstag Vormittag um 11 Uhr wollte Frau
B. Briefe, welche für die Techmeyer angekommen waren, und
die der Briefträger abgegeben. weil Fran Techmeyer das Ge-
ſchäft noch nicht geöfſnet hatte, hinüberbringen. Zu ihrem grötz-
ten Erſtannen fand Frau B. das Geſchäft noch immer ge-
ſchloſſen und da ihr auf wiederholtes Klopfen nicht geöffner
wurde, ging ſie nach dem Hofe, um durch die Hinterthür in die
Wohnung zu gelangen. Die Hinterthür war auch unverſchloſſen:
als die Frau B. aber den Kellerflur betrat, ſtieß ſie an einen
Gegenſtand und erkannte zu ihrem Schrecken bei genaueren
Hinſehen in dem in einer Blutlache liegenden Körper die lebloje
Fran Techmeyer. Eiligſt lief nun Frau B. guf das nahe ge-
legene Polzei- Revier Burean und machte Meldung von dent
Geſehenen. Polizei-Lientenant Müller erſchien ſofort und nahm
die erſte Beſichtigung vor. Der Schankkeller der Techmeyes
beſteht aus einfenſtriger Stube, in welche die Kellertreppe von
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Das Vermächtniß.

Jn der Mitte dieſes unterirdiſchen Raumes ſtand eine lange Tafel, mit einem
Teppich aus ſchwarzem Tuche bedeckt.
Tribnnals, zuſammengeſetzt aus dem Vicario, drei Beiſitzern und einem Schreiber.

Herzog Alba ſaß in einem kunſtvoll geſchnitzten Lehnſtuhl nahe der ſchwarzen
Tafel, und ihm gegenüber befand ſich der hölzerne Schemel für den Angeklagten.

Hiſtoriſcher Roman von Ernſt von Waldow.

Hier ſaßen die Mitglieder des furchtbaren

Wohin dieſer den Blick auch wenden mochte, er ſah nichts als Schreckgebilde.
Gerade vor ſich hatte er die wie aus Stein gemeißelten Geſichter ſeiner Richter,

niß erpreſſen werde.

rechts die Geſtalten der Henkersknechte, die mit ſreudigem Grinſen die Marterweri
zeuge bereit hielten, und links alle jene entſetzlichen Jnſtrumente, die unr zu deut
liche Spuren der Benutzung trugen.

Der Pater Vicarius eröffnete die Sitzung, indem er einige Gebete lant rezi-
tirte, dann ertheilte er den Befehl, den jüngſten der beiden Gefangenen vorzu
führen. Jedenfalls ging er dabei von der Meinung aus, daß der junge Verbrecher
noch nicht ſo verhärtet ſei, als ſein Begleiter und man aus ihm eher ein Geſtänv-

Es währte nicht lange, ſo ward Don Bernardino in den Saal geführt. Man
hatte ihm die geiſtlichen Gewänder ausgezogen und ihn mit einer Art von Talar
aus Sackleinwand bekleidet.

Beim Erblicken des Tribnunals und der ſchauerlichen Vorbereitungen, welche
keinen Zweifel über die Abſichten ſeiner Richter auffkommen ließen erbebte der
junge Mann, doch ſchnell überwand er den erſten Eindruck und, das Haupt ſtolz
erhoben, trat er vor die Jnquiſitoren und den Herzog, ſie mit Blicken des Haſſes
und der Verachtung meſſend.

Der Viecärins begann das Verhör mit der Frage:
„Wie iſt Dein Name?“
Es erfolgte keine Antwort.
„Nenne Deinen Namen“, fuhr der Dominikaner eindringlicher fort.
Don Bernardino beharrte bei ſeinem Stillſchweigen.
„Willſt Du alſo, daß Dir die Folter den trotzigen Mund öffnet?“
Der Gefangene verrieth weder durch einen Laut noch. durch eine Bewegung,

auszuſtoßen.

Stimme.

Rücken reder De

daß er die Worte des Richters vernommen.
planes hatte ſich die tiefſte Verzweiflung ſeiner Seele bemächtigt.
dem Leben abgeſchloſſen und ſich vorgenommen zu ſterben, ohne einen Klagelaut

Seit dem Mißlingen ſeines Rache
Er hatte mit

„Unterwerft ihn der einfachen Folter!“ rief der Mönch mit zornbebender

Wie hungrige Geier auf eine Beute, ſo ſtürzten die vier Henkersknechte ſich
auf den unbewegt daſtehenden Gefangenen und banden ihm die Hände auf dem

Dann befeſtigten ſie die Stricke, welche von der Rolle der an
e angebrachten Winde herabhingen, an den Pulſen des Opfers.

Auf ein Zeichen des Vorſitzenden wurde der Unglückliche vom Boden aufge-
zogen und ſchwebte in der Luft.

Doch nicht einmal einen Schmerzenslaut vermochte die entſetzliche Marter dem
Gefolterten zu erpreſſen, nur das unheimliche dumpfe Knirſchen der ausgereckten
Glieder ließ ſich in der herrſchenden Todtenſtille deutlich vernehmen.

Das jugendlich ſchöne Antlitz Don Bernardinos hatte ſich in den wenigen
Sekunden dieſer hölliſchen Pein furchtbar verwandelt, er ſchien um Jahre gealtert,
ſeine Lippen, die er krampfhaft geſchloſſen hielt, um nicht unwillkürlich einen



vorne dirett vineinführte. Neben der Gaſtſtube liegt die Schlafſtube und hinter der Gaſtſtube die Kage Der Leichnam e

Frau Techmeyer lag lang ausgeſtreckt auf dem dunklen Korridor
neben der Küche; am Halſe ſah man eine Strangulationsmarke

5335
6000 fl.

und aus mehreren Stichwunden am Halſe ſickerte das Blut.

1870. ie am 2
Nr. 75699 5000 fl. Nr. 30258 1000

Donauregulirungs-100-fl.- Looſe vom Jahre c r e intere)ſren, wie z. B. dieJanuar 1890. Auszahlung ſofort. ender. Die
90000 fl. Nr. 110754 20000 fl. Nr. 149038 verbindung mit

elbe b dahin, dieſen Vororten öffentliche Fernſprech
er Stadt zu beſchaffen ſofern auch nur eine

fl. untergeordnete Poſtexpedition oder Poſtagentur im Orte iſt,
die zu amtlichen Zwecken Fernſprechanſchluß beſitzt. Hier hat

Das rechte Auge war wie von einem Hieb blau unterlaufen.
Das elfjährige Töchterchen wurde, ohne äußerliche Verleßungen,
todt im Bette aufgeſunden. Auf die von Polizei- Lieutenant d Finanzen. woDer de de r vom und ſonſtigen Zuterefen klarlegt, zu ſtellen. es möge die Fern-

man an die Behörde in Berlin einfach einen von einigen Per
ſonen unterzeichneten Antrag, welcher die vorhandenen örtlichen

Müller erſtattete Depeſche trafen gegen 2 Uhr nachmittags der 31, Dezeinber zeigt gegen den gleichzeitigen Statuts des Vor 1vrechleitung der Poſt für die öffentliche Benutzung gegen Ent
Chef der Kriminalpolizei, Graf Pückler, Kriminalkommiſſarius jahres eine gewaltigeFeige und mehrere Kriminalbeamte ein, und die Recherchen l 2 ne h h Witte nF ein, und die i nen feſtzunahmen foſort ihren Anfang. Es dürfte mit ziemlicher Sicher- nen n t alt i 1888 wiiden die nehmen, da ein Fernſprechanſchluß dem Vorortbewohner bedeu-

elt beſtimmt werden. Die Benutzungsgebühren werden ja
öhere ſein als in der Stadt, jedoch man kann das ruhig hin

heit feſtſtehen. daß die unglückliche Frau in ihrer Verzweiflung Wechſel und Vombardbeſtände um 55 reſp. 80 Mill. Mark tend theurer kommt. als dem Städter und überdies, ausgenommen
zunächſt ihr Töchterchen vergiftet und daun den Verſuch gemacht Felaſtet, gegen 1888 um 13 reſp. 37 Millionen mehr. Nur die wenn Geſchäftsintereſſen des Angeſchloſſenen geltend gemacht
hat. ſich zu erhängen. Als ihr das mißglückt iſt, wird ſie mit Giro erfuhren gegen das Vorſahr eine um 25 Millionen ge werden können, von Fremden nicht benußt werden ſoll.
einem Meſſer ſich die tödtlichen Stiche beigebracht haben. Die inger Di i ige ich um 36',/junge Wittwe Techmeyer war verlobt mit einem Sattlergeſellen. r n r n
Mit dieſem war ſie ebenfalls am Abend vorher noch zuſammen; Die ſteuerfreie Notenreſerve, die uach dem letzten Ausweiſe noch

Wollberichte.

Leipzig, 4. Jan. Notirungen für Kammzug auf Zeit.
wuchſen.

ihr Bräntigem hatte das Verhältniß aber gelöſt, weil die Braut mit 67 Millionen beſtand, iſt nicht allein, wie voranszuſeben a act B G 6.12 do. d 72in dem Schankgeſchäft Alles zugeſe t hatte. Derſelbe hatte war, van geſchwunden, die ſteuerfreie Grenze iſt ſogar r Sgrthrit re e Juni rer L
heute Mittag gleich ein längeres Verhör zu beſtehen doch liegt
egen den gutſitnirten Mann nichts Belgſtendes vor. Das h h

Töchterchen hatte die T. in ihre erſte Ehe mitgebracht; der
Vater des Kindes hatte für das Kind 1800 Mk. ausgeſetzt, dürften
welche für den Sterbefall des Kindes der Mutter zufallen ſoll-

ten. J r r ihr nur r r der DieHeimath nach Berlin geholt hat, um es zu ermorden und ſo in m älzerei agt fü 89 4 Dividen Beſitz des Geldes zu kommen, war bis zur Stunde noch M n n für ipidende
nicht aufgeklärt.

c 2 C.die J wiſchenhat auch. wieneuere Nachrichten aus Berlin 'melden, Janugr, Februgr und
Obduktion der Leichen der Frau Techtmeier geboreuen J .4 auf den Kux und Monat

Hennig und des Kindes derſelben, Ella Hennig, im Beiſein des

ſchaft beim Landgericht J Berlin ſtattgefunden. Das Ergebniß

Grubenvorſtand des Neuenburger Kaliſalzwerkes
der Gewerkſchaft Her

Unterſuchungsrichters und eines Vertreters der Staatsanwalt Wa re ter tn

000 überſchritten worden, während Ende 1888 Auguſt 5.077, do. do. September 5.d5 do. do. October
noch eine Notenreſerve von 66 143 000 beſtand. Der Stand 5,05 Umſatz 55 000 Fg. denz: Ruhig.der Reichsbank hat die Börſe naturgemäß nicht befriedigt, doch mat r T dgrä bn

chon die im neuen Warſchau, 2. Jan. Beeinflußt durch die vom Ausahre vergangenen Tage eine [ande enſſchieden ruhiger Tautenden Berichte, wie auch in Folge

weſentliche Erleichterung gebracht haben. iVerwaltung der Bautzener Brauerei und reich, mit denen unſere Fabrikanten in W
mehrerer Zahlungseinſtellungen von Kaufleuten aus dem Kaiſer-

eſchäftsverbindung
ſtehen, war der Verkehr am hieſigen Platze während der zweiten
Hälfte des vorigen Monats nur geringfügig und die zum Ver

nia hat beſchloſſen. für die Monate fauf gelangten kleineren Partieen beſchränkten ſich auf feinere
Lärz. d. J. wiederum eine Ausbeute von Tuchwollen an Fabrikanten zu Preiſen von 98--105 Thaler

zur Vertheilung zu bringen.
n

ein ſchlechtes Geſchäft Wolle wurde Mehreres à 23--27 Rubel pro Pud abgeſetzt. Jngemacht und ſchon um die Mitte des Jahres ihren bis dahin der Provinz n die Verkaufe ebenfalls belanglos,

u pro Centner. Nach Berlin verkaufte man einige hundert
entner mittelfeine Wolle à 95 Thaler. Von ruſſiſcher Peregon

n denderſelben war nach dem Gutachten der gerichtlichen Phiſici fol erzi r c 5m zielten Gewinn durch den magdeburger Zuckerkrach verloren größeren Wollplätzen dürften zuſammen gegen 7—800 Ctr. theilsn 3 e d Frau Techmeier, welche le hat, iſt bekannt, immerhin dürfen über den Umfang des 1889er m e n t l üuslkidiſche Grgtteri
Pracht, ebenſo diejenigen, welche ſie ſich am Kopfe durch den intereſſiren. Während die Buchung von Termincontracten in 3 Thlr. polniſch höher ſtellen als am letzten Wollmarkt. Das
Fall auf die Nähmaſchine zugezogen hat, haben deren Tod nicht Kaffee im erſten Geſchäftsjahre, d. h. vom 11. Jnni 1887 bis Contractgeſchäft, auf diesjähriger Schur beginnt bereits und
veranlaßt. Danach iſt die Todesurſache anderweit feſtzuſtellen. Dezember 1888, 25.784500 S
Da die Vermuthung nahe liegt, daß Frau T. Gift genommen
hat, ſo werden die Verdauungs-Organe, namentlich der Magen, viſion von 4 der

Ella Hennig iſt zweifellos durch Gift herbeigeführt worden.

Heiteres.

das will was heißen! gewinnen.J Was ſich die Kinder erzählen. „Lili, was iſt denn
das Mauſoleum?“ „Weißt Du, das iſt das, wo man hinein Dezember 1890 betrugen nach vorläufiger Feſtſtellung im Perv ſonenverkehr 62 075 im Güterverkehr 201 900 an Extra flußt und beſchränkte ſich der Umſatz auf den nothwendigſten

ordinarien 16 874 zuſammen 2380 849 .4, darunter auf der Bedarf: Preiſe bei feſter Stimmung gut behauptet.
Strecke Fiſchhauſen-Palmnicken 4412 im Dezember 1888 pro-
viſoriſch 561 935 mithin gegen den entſprechenden Monat des 170--215 Mk. feinſte über Notiz, Hafer 158--163 M.. Raps

Ganzen vom 1. Januar bis 323-326 Mk., Dotter 240--255, Lein 230-250 Mk. per 1000 kg
ezeiber 1889 4681 544 definitive Einnahmen aus ruſſi Mohn, blau 38 -39 Mk. Mohn grau 35,50--35 Mk., Erbſen,

kommt, wenn man manunſetodt iſt.

Verlooſungen.
Lübecker 50-Thaler-Löoſe vom Jahre 1863. weniger 281 086 im

Ziehung am 2. Januar. Auszahlung am 1. Juli 1890. Am

ack betrung, bezifferte dieſelbe hören wir. daß ſpeciell im
ſich im Jahre 1889 a re ne S 85 einer r Poſten von Speculanten zu vollen vorjährigen Contractpreiſen

ziger &bemiſchen Unterſuchung unterzogen werden. Der Tod der n Zucker ſind in Weg e g63 000 Sag in 1885 de en gekauft wurden.

9,077,500 Sack verbucht worden, eine Proviſion von 181,550
7 ergebend. Von dieſen verdienten Proviſionsbeträgen ſind noch

Größter Eff 5 J ehe Drrage arg abzuGrößter Effekt. Frau: „Jch ſage Dir, Mann, bei ziehen, anderſe ommen die verdienten Zinsbeträge hinzu; ein
dem Anblick war ich einfach ſprachlos!“ Mann: „Alle Wetter, genques Bilb der Jahreseinnahmen läßt ſich deshalb noch nicht Wetter in der

Berliner Gouvernement größere

G. C. gahleweinGetreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikate.
Erfurt, 4. Jannar. Auf unfrenndliches, regneriſches

Vorwoche folgte mit dem Jahresübergang
ſcharfer Froſt, welcher die Felder ohne ſchützende Schneedecke

Die Betriebseinnahmen der oſtpreußiſchen Südbahn pro traf. Reif und Nebel vermehrten das winterliche Ausfehen.
Der Geſchäftsverkehr war durch die vielen Feſttage beein-

Weizen 185--200 Mark, Roggen 184--190 Mark, Gerſte

J. Oktober 1889 gezogene Serien: Nr. 7 22 537 110 145 155 ſchem Verkehr nach ruſſiſchem Styl), gegen proviſoriſch t u. grün, 16--19 Mark, do. Victoria- 18,50 20 Mark.
335 421 437 480 561 645 648 668 696 751 804 812 818 988 1004 5 608 630 im Vorijabr, mithin gegen den entſprechenden Zeit
III 1265 1349 1416 1470 1531 1551 1575 1596 1900 1903 1905 raum des Vorjahres weniger 927
1909 1935 1947 1951 1996 2116 2129 2177 2276 2291 2842 2380 j Mark, mithin weniger 900 830 .4.
2400 2424 2427 2434 2484 2544 2666 2738 2756 2872 3107 3125
3154 3263 3275 3298 3312 3332 3396 3437 3450. Hauptpreiſe:
Serie 645 Nr. 12883 10000 Thlr. Serie 3263 Nr. 65256
3500 Thlr. Serie 2544 Nr. 50874 1000 Thlr. Serie 22 Nr. 430,

900Serie 1531 Nr. 30611 je 500 Thlr. Serie 22 Nr. 425, Serie bekannt iſt es in dem am öffentlichen Fernſprechweſen be-

inſen 20—33 Mark, Bohnen weiß, 19--22 Mark, Feldbohuen
086 .4 gegen definitiv 5 582 374 15--16 Mk., Gerſtenmehl, weiß 18 19 Mk., Gerſtenfutter

mehl 15--16 Mk., Gerſtenſchrot 12--13 50 Mk., Graupenfutter
9--9,50 Mk., Erbſenſchrot 12,75--13 Mk. per 100 kg.

r terNeberficht der Witterung. 4. Januar.
Hoher Luftdruck mit einem Maximum von 777 wm über145 Nr. 2882, Serie 437 Nr. 8732, Serie 480 Nr. 9584, Serie theiligten bezw. intereſſirten Publikum, daß zwiſchen Fernſprech- Süd Rußland lagert über der ſüdö tlichen Hälfte Europas,

812 Nr. 16238, Serie 818 Nr. 16353, Serie 988 Nr. 19752. anſchluß habenden Per ſonen eine ſogenannte Nachtverbindung“ medriger mit einem Minimum unter 745 wm nordweſtlich von
Serie 1265 Nr. 25282. Serie 1349 Nr. 26963, Serie 1531 hergeſtellt werden kann, ſo z. B. zwiſchen einer Familie, in der den Hebriden, über den nordweſtlichen Ländern. Allgemein iſt
Nr. 30618, Serie 1575 Nr. 31485, Serie 1900 Nr. 37991, Serie
1935 Nr. 38682, Serie 1996 Nr. 39902, Serie 2116 Nr. 42311, verbindung länger als eine Nacht gewünſcht, ſo hat man dies herrſchend und die Temperatur meiſtSerie 2276 Nr. 45514. Serie 2484 Nr. 49668, Serie 2544 einfach beim Stadt FernſprechAmte zu beantragen. Für einzelne land iſt die Bewölkung er r

Wird dieſe Nächt dem zufolge eine ſüdliche und zwar r Tuttſtröniung
eſtiegen. Jn Deu

ordoſten und inNr. 50876. Serie 2544 Nr. 50877, Serie 2788 Nr. 54744, Serie Nächte iſt nur ein Antrag bei dem Aufſichtsbeginten des Fern Schleſien iſt Thauwetter r
3 107 Nr. 62134. Serie 3275 Nr. 65500, Serie 3332 Nr. 66629 ſprechamtes, zu welchem man gehört, erforderlich.
e 140 Thlr. Serie 480 Nr. 9592, Serie 1903 Nr. 38042 je verbindung wird ſowohl für die
215 Thlr. Alle übrigen in den obigen Serien enthaltenen wie auch auf längere Zeit unentgeltlich hergeſtellt. Eine zweite

Kummern je 57 Thlr.
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Jammerlaut auszuſtoßen, bedeckten ſich mit blutigem Schaum und die Augen
ſchienen aus ihren Höhlen treten zu wollen.

„Nenne Deinen Namen!“ gebot aufs neue der Dominikaner, höchlich erſtaunt
über die Standhaftigkeit des Jünglings, der die Marter ertrug, ohne einen Klage
Jaut auszuſtoßen, während beherzte Männer bei einer derartigen Probe ihres
Muthes in den meiſten Fällen ſich zum Sprechen bequemt hatten.

„Die Strickfolter ſcheint auf dieſen verſtockten Verbrecher keinen Eindruck zu
machen bemerkte gleichmüthig einer der Beiſitzer des Gerichtes.

„Mann brenne ihn mit glühenden Zangen ſie werden ihm das Geheimniß
ſchon entreißen“, gebot mit düſterem Lächeln der Vikarius.

Der Gefangene wurde im Nu herabgelaſſen und die Henkersknechte machten
ſich ſchon bereit, den Taumelnden zu dem Kohlenbecken hinzuführen, in welchem
die rothglühenden Zaugen ſteckten, als der Herzog, plötzlich wie aus einem Traume
anffahrend, den Henkern ein „Halt!“ zurief.

Ganz verwundert blickten die Jnquiſitoren auf ihren Verbündeten, der vielleicht
zum erſten Male ihrem Treiben Einhalt gebot, Gnade für einen zur Folter ver
urtheilten Gefaugenen heiſchend.

Aber das Antlitz des eiſernen Herzogs war faſt eben ſo keichenfahl, wie das
jenige des Gemarterten. Jn dem Augenblick, wo man den letzteren an den Stricken
aufgezogen, hatten die Züge des Jünglings denen eines Mannes geglichen, deſſen
er nie ohne Gewiſſensbiſſe denken konnte: dem Grafen Eriberto Visconti!

Viele, viele Jahre waren vergangen und doch ſtand die Szene in dem Kloſter
delle Grazie zu Mailand mit ſchrecklicher Deutlichkeit vor dem Auge ſeines Geiſtes.

So wie jener finſter blickende Jüngling, hatte Eriberto Visconti, von den
blutigen Seilen gehalten, in der Luft geſchwebt, und als er die Grauſamkeit ſo
weit getrieben, der tugendhaften Gattin des Gemarterten den von ihr ſo treu ge

liebten Mann zu zeigen, da war Valentina mit einem markerſchütternden Schrei
niedergeſunken, um gleich darauf in ein gellendes Gelächter auszubrechen.

Nie wieder weder im frohen Lärm rauſchender Feſte, noch im ſtolzen
Siegesgefühl hatte Herzog Alba das Lachen vergeſſen können, das ihm damals
verkündet: Valentina Visconti, die leidenſchaftlich geliebte, engelſchöne Frau, ſei
dem Wahnſinn zum Opfer gefallen und zwar durch ſeine Schuld!

Und heute, wie ſchon ſo oft, hatte die Erinnerung an gemordetes Glück, zer
ſtörten Familienfrieden den ſtarren Herzog überwältigt.

Erſt der verwunderte Blick des DominikanerMönches rief ihn in die Wirk
e zurück. Er neigte ſich mit erzwungenem Lächeln zu dem Vikarius und

üſterte:
„FJhr werdet dieſem halsſtarrigen Jüngling ſelbſt durch die größten Marternkein Geſtändniß erpreſſen ich kenne derlei Leute, hier mu Wie Liſt helfen.

Dieſer trachtete mir nach dem Leben und er wird ſterben, ohne ſeine Mitſchuldigen
Zu nennen. Mir aber liegt juſt daran, dieſe kennen zu lernen. Holt den andern
Herbei, er ſcheint mir ein Feigling zu ſein er wird bekennen.“

Nicht eben zufrieden mit der Einmiſchung des Herzogs, wollte der Vikarius

r 3 ſeien reundes und Geſinnungsgenoſſen
unternehmen; um jedoch ſein richterliches Anſehen zu wahren, ſpradem Gefangenen geivendel Klerlig ſehen hren, ſprach er, za

unſere Gnade will Euch für heute mit neuen Martern verſchonen, doch gebe
ich Euch zu bedenken, daß, wenn Euch nicht bis morgen beſſere Ueberlegung ge

Möglichkeit im Fernſprechweſen wird die mitungenügender Poſtver- Breslau 1, Berlin 1.

Die Temperatur in Celſſus-Graden war in nachbenannteln

n 5,
Dauer einer beſtimmten Nacht Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 3,

Memel 2, Paris 6, Karlsruhe 3, Mün

kommen iſt, die Folter in verſchärftem Grade angewendet werden ſoll. In der
Stille Eures Gefängniſſes berathet Euch mit Eurem Gewiſſen.

Don Bernardino gab nicht durch ein Zucken mit der Wimper kund, daß er
den Rath des Dominikaners vernommen habe und ihn beherzigen werde, er ent
fernte ſich ſchweigend, geſtützt von den Armen zweier Diener des Tribunals, die
ihren Gefangenen in die Mitte genommen, an der Thür angelangt, noch einen
letzten Blick nnauslöſchlichen Haſſes auf den Herzog zurückwerfend.

Als man ihn in ſeine Zelle geführt, ſank er völlig erſchöpft auf das harte
Lager nieder, wo eine wohlthätige Betäubung ſeine Sinne umfing. Dann ward
die Thür einer Nebenzelle r und von Wachen begleitet verließ Malebranche
ſein Gefängniß, um vor dem Tribunal zu erſcheinen.

Seit man dem falſchen Nuntius ſeine biſchöflichen Gewänder genommen, fühlte
er ſich gänzlich als armer Sünder, und als ſolcher ward er auch behandelt. Ein
weiter Rock von rohem Leinen hatte die violette Seidenrobe erſetzt und grobe Stricke
ſchnürten Arme und Hände des Delinquenten auf deſſen Rücken zuſammen.

Der Schmerz, welcher dadurch verurſacht wurde, ließ bedauernswerthen
Helden tief aufſeufzen und bittend wandte er ſich an einen der Schergen, indem er
wehmüthig ſagte:.

„Es gefalle Euch, mein guter Freund, die Knoten ein wenig locker zu machen,
Jhr habt mich allzu feſt gebunden. Jch deuke nicht daran zu fliehen, möchte abernicht, daß meine Arme die Zeichen der Stricke trügen ich bin ſehr delikat ge

wöhnt, müßt Jhr wiſſen.“
„Schlimm für Euch, mein Braver,“ erwiderte lachend der Scherge des heiligen

Tribunals, „da drinnen erwarten Euch ganz andere Torturen!“
„Jhr meint?“ ſtotterte der Gefangene doch eine neue Frage erſtarb auf

ſeinen Lippen, denn die Thüre des Gerichtsſaals, der zugleich eine Marterkammer
war, ward geöffnet und das Erſte, worauf ſein Blick ſiel, war das Kohlenbecten
mit den glühend gemachten Eiſenzangen.

Die übrigen Marterwerkzeuge ſlößten ihm nicht mindere Scheu ein, aber es
ward ihm nicht Zeit gelaſſen, ſie näher in n zu nehmen, denn vor ſich
erblickte er den ſchwarz behangenen Tiſch und die Mitglieder des Tribunals.

Beim unſicheren Lichte der Fackeln erſchienen ihm die Geſtalten der Domini
kaner in ihren weißen Kutten wie Geſpenſter, und kalte Schauer durchrieſelten
en Gebein, denn es war ihm, als ſähe er in ihrer Mitte den Großinquiſitor,

en ſeine gute Toleder Klinge in der vergangenen Nacht ins Jenſeits ſpedirt hatte.
Doch die ſchreckliche Wirklichkeit verſcheuchte nur zu bald die Geſpenſter der

Einbildungskraft und er erkannte auch den a der ihm einen Blick aus
a und Zorn gemiſcht zuwarf, während der Vikarius ihn nach ſeinem Namen
ragte.

„Don Antonio di Seſſa,“ antwortete Malebranche, mit dem Bemühen, ſeiner
Stimme Feſtigkeit z verleihen.

„Der Mann lügt auch jetzt noch mit unerhörter Frechheit,“ bemerkte der
u zu dem Vorſitzenden gewendet.

eſer rief: „Wir werden Euch ſchon reden machen entkleidet den Delin
quenten und bindet ihn!“

Die Henkersknechte hatten nur zu ſchnell die Befehle des Vikarius ausgeführt
und dem Gefangenen das lange, weite Gewand aus grobem Sacktuch abgezogen,
ſo daß de a nur von dem feinen ſpitzenbeſehten Hemde des ſeligen Au
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Zweite Beilage zu 5 der Halliſchen Zeitung vorm. im. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 7. Jannar 1890.

allenser Kakao
Güte, Reinheit, Löslichkeit, Mohlgeehmack und piligheit

So oko)adenfahr i von Fr. David Jöhne.

eutsche Schokoladen.
Wir fabriziren nur garantirt reine Fabrikate und

stellen die Qualitäten derart her, dass sie bei gleichen
Preisen die so sehr gepriesenen auslündischen Fabri-
Kate übertreffen.

Shokoladenfabriß von Fr. David Söhne
Wfeinere

Thaler
hundert
ſeregon r äää 0Zu Engrospreisen.

Cotharinenpfaumen per Pfund 50. 65, 75 und 100
Große Türk. Maſelpfaumen per Pfund 25 und 35 J.
Neue amnegerik. Ringäpfſel per Pfund 60
Itaſ. Goläprünellen per Pfund 65 4.
Geſchälte franz RBärnen per Pfund 75
Getr. Kirschen 75 getr. Hagebutten 60 ver Pfund.Teinſte W. n per K. 30 Califat.-Datteln p. Pfd. 35
n MaroccoDattein pr. 1 Pfd.-Carton 1,25.

eſte Traubenroſiuen per Pfund 1,20.te. W Beſte Schalmandein per Pfund 1 20.
e Echt wuss armelade, feiuſtes Taſele onkoet per Pfd. 2,50.
nredece Echt Wiener Gebäck ver Pfund 2,50.
her e Franz candirte Früchte per Pfund 3,00.

z Grosse ütal. Havronen per Pfund 30.
S Alle Sorten eingemachte Gemüſe und Früchtidigſlen

offerirt zu

Fabrik-Engrospreisen
Con ervenſabrik S. Pollak,

Leipzigerſtraße 91.

Albert Sohappooh e Co, berün, J

Jerugalemer Str. 23, Ecke Hausvoi igteiplats,
Reichsbank Giro- Conto Telephon (85) zur Börse

j halten sich empfohlen für: [4318

größere
tpreiſen

dbohuen

nfukter
enfutter

m über
uropas,
lich von
ein iſt

ng vor
Deutſch
und in
tannten Bfecten-Casea-Feit- und Främiengesechäfte, ins
amburg von Coupons sowie Controlle und Versicherung Verloosbarer
en 5, Efecten,

h ePreuß ſ. Fotterte- Looſe S
zur Hauptziebung 181. Pr. Detter (Ziehung vom t Januar bis 1. Februar

1890 mit 65.000 Gewinnen, e I 600,000 Mk. baar) verſendet gegenBaar: Originale: 240, i 120, 60, i 30 ferner kleinere Antheile mit
meiner Unterſchrift an g einem Beſitz befindlichen Original-Looſen: h 26,

16 13, /32 6,50, a 3,25 ferner Marienburger Geld u. Metzer Domban
In der Geldlotterieivoſe a 3.50 incluſive Liſte. [3697Gari Nann, Lotterie-Geſchäft, Berlin SW., Neuenburgerſtraße 25

aß er (gegründet 1868).
r ent

s, die Mittel giebt es unzählige. Apotheker P. Petzold'seillen Kopfſchmerz- Nervenplätzehen ſind an raſcher, zuverläſſiger
Wirkung, Unſchädlichkeit auch bei dauerndem Gebrauch, Billigkeit und prak-

harte tiſcher Form den meiſten weit überlegen. Nervbenabſpannung, Uebermüdung,
ward Schwächezufälle werden durch dies geſunde Anregungsmittel ebenfalls ſchnell
ar behoben. Käſtchen 1 Mark in den Apotheken. 4485ranche

fühltee EGasthof Statt Letprzi g.Stricke e 18.Heute Abend Wanne man
Roagſtbeef mit Prinzeßkartoffeln.

Biere vorzüglich.

Vatiopalliberaler Verein der Stadt
it gee Halle und des Saalkreises.

Am Mittwoch den 8 Januar Abends 8 Uhr

erthen

en er riätz Senf.
So findet im Saale des Café David““ eine
e Generalversammlung

unſeres Vereins ſtatt, zu welcher wir unſere Mitglieder hierdurch freundlichſt

er es einladen.
e ſich Tagesordnung3 r 2) Statutenänderung. 3) Vorſtandswahl.

u Beſchlußfaſſung über die bevorſtehende RNeichstagswahl.nimi Wir nete ausdrücklich, daß zu dieſer nur
elten Mitglieder unſeres Vereins Zutritt haben. r Vorſtand.ſitor, so rn Bime.atte.der Singer Nächste Vebung Sonnabend 11. Jan. [4507
ausnen Preussischer Beamten- Verein

zu Hannover.
einer Protector: Se. Majestät der Knaiser.
der Lebens-, Kapital-, Leibrenten- und Begräbuißgeld-Verſichernngs-Anſtalt,

für alle dentſchen Beamten, Geiſtlichen, Lehrer, Rechtsanwälte u Aerzte.
Vorſitzender des Verwaltungsraths:

eröffnet haben.

empfehlen uns
Halle, den 2. Januar 1890.

P. P.
Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Vmgegend geſtatten wir uns hierdurch ergebenſt anzu

zeigen, daß wir unterm heutigen Tage am hieſigen Platze Gr. Vlrichstr. 27 unter der Firma

Gebr. A. II. Loesch
eine Posamenten-, Tricotagen- u. Wollwaaren-

Handlung en gros
Unſer eifrigſtes Beſtreben wird ſein, bei mässigen Preiſen nur streng solide Wanren zu führen,

um uns dadurch die Gunſt des p.Wir geben uns der Jigenehntes Hoffnüng hin unſer Unternehmen freundlichſt unterſtützt zu ſehen, und
t4889

p. Publikuins zu erwerben.

Hochachtungsvollſt

Gehr., A. Loesoh.

bewiefene

e

F. P
Hierdurch erlaube mir Jhnen mitzutheilen, daß ich meinen

Gasthof „Stacit Leipaiügz“
hier Martiusgaffe Nr. 18 käuflich an Herrn Fritz Senf abgetreten habe.

Jndem ich Jhnen für das mir bewieſene Wohlwollen beſtens danke, bitte ich daſſelbe auf meinen
Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen.

Halle a S., den 3. Jannar 1890.

Pried rin Fcuauer.
öflichſt Bezug nehmend auf obiges Jnſerat, bitte ich das Herrn 3 P. Bauer

ohlwollen auch gütigſt auf mich üdertragen zu wollen und gebe ich v en die Verſicherung,
daß ich ſtets beſtrebt ſein werde, durch reelle und prompte Bedienung, ſowie durch
Getränke mir die Zuſriedenheit der mich beehrenden Gäſte zu erwerben.
Mittagstiſch in ganzen und halben Portionen aufmerkſam. [4624

Halle a/S., den 3. Januar 1890.

gute Speiſen und J
Gleichzeitig mache auf meinen

Frite Senf,

Aufforderung

zurücktreten.elin Ober- Präſident von Rennigsen, Excellenz
Am 1. Dezember 1889!

ührt Vermögensbeſtand: 15,108,000 67,954,030ge Prämienfreie Aufrechterhaltung der Lebensverſ derung für den Kriegs
n, fall bis 20,000 Hergabe von i enkderlehen. Keine Agenten daher i

Au vpilligere Prämien als bei anderen Anſtalten.Jede nähere Als anf eben die Druckſachen des Vereins, welche allen

UAufnohmeberechtigten auf Aufordern koſtenfrei überſandt werdeu von der

Direktion des Preußiſchen Beamten Vereius
in anno ver,

an Gerichtsſtelle, ten Fien traße Nr. 8, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII,

Zwangsverſtei erung.
Jm Wege der Zwangsvo llſtreckung ſollen fo gende im Grundbuche von

Ober- Teutſchenthal Nr. 26, Nr. 51, Nr. 85 und Flur Oder- Teutſchenthal Nr.
117 auf den Namen des Schuhmachers Gottlob Retzoid daſelbſt eingetragene, Volksſtück t Geſang in 3 Akten (6
zu Ober- Teutſchenthal belegene Grundſtücke

Die Häuslerſtelle Nr. 55 beſtehend aus:
1. einer Grundfläche von 0,04,60 Hectar, auf welcher errichtet iſt:

a) ein Wohnhaus mit 90 Nutzungswerth zur Gebäude-ſteuer veranlagt, V
b) eine Scheune und Stall,
c) ein Wohnhaus mit 60 Nutzungswerth zur Gebände-

ſteuer veranlagt;
2. dem Planſtück Nr. 190,Hectar und 74,04 gNeitertrag zur Grundſteuer veranlagt.

I. Die Häuslerſtelle Nr.903.20 Hectar auſ Wltcher errichtet iſt:

a) ein Wohnhaus init 45

py n nein Stall un eune;III. Die Häuslerſielle Nr. 95, beſtehend aus einer Grundfläche von a u Walzerſängerin. Herr
0,02,50 Hectar, auf welcher errichtet iſt:

a) ein Wohnhaus mit Aubaun mit 135 Nutzungswerth zur
Gebäudeſteuer veranlagt:

b) ein Stall öſtlich, P zu b und e je mit 12 Nutzungswerth

rv, O Fall Kigiich. J. zur S v der Plan er, mit einer Fläche von 6 dectar und 5 7I3,56 Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt: Akrobaten. Miſſes Adele nud
vor dem unterzeic chneten Gericht

in dem Planert'ſchen Gaſthofe zu Her Tentſchentha.
verſteigert werden und zwar die Häuslerſtelle Nr.4. März 1890, Vormittags (6, Ubr,
die Häuslerſtelle Nr. 87

am 4. März 1890, Nachmittags 2 Uhr,
die Häuslerſtelle Nr. 93

am 5. März 1890, Vormittags 10 Uhr,
das Planſtück Nr. 198

am 5. März 1890, Nachmittags 2 Uhr.Auszüge aus der Stenerrolle, beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter,
etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen,
ſowie beindyre Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, kleine
Steinſtraße 8, Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Alle Reolberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her-vorging insbeſondere derarüge
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſleigerungstermin vor der

zur Abgabe von Geboten an zumelden und
ine iſt t, dem Gerichte glaudhaft zu mac hen widrigenfalls die- bei Herren Steinbrecher Jaſper,

bei Vertheilung des

Gaſtwirth.
e

Victoria Theater.
(Elektriſche Beleuchtung.

Dienstag, den 7. Januar 1890.,
Mein Leopold.

Bildern) von Adolph L'Arronge.

Agt Sebald Hubert.

Uenes Programm!
Die Charlton-Truppe, Roll-ſchuhläufer und muſikaliſches Pot-

pourri. Fräulein Clara Convrad,

Acker mit einer Fläche von 1,57,50

beſtehend aus einer Grundfläche von

Nutzungswerth zur Gebände-

eorg össer, Geſangshumosriſt.
MIie. Blanche, Bravourkünſt

lerin auf dem Telegraphendraht.Arx. Narry Geretti, Gr. Pro
duction auf dem Schwungſeil.
Brothers Detroit, Equilibriſtiſche
Victoria, Produktion auf der Glas-
pyramide. Die AlfonsAzzanugliotrappe, Parterre-Gym-
naſtiker, Antipoden-, Kautſchnuck-
und Xylophonkünſtler. 144

31

Kaſſeneröſſnung. 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

rin Onri.Sensationellster Brfolg
des Jewell-Holden

fantoches Theater
(engliſche Automaten)

S Abends 8 Uhr
Gala orsteliunge.
Entree; Reſ. Pl. 1 Kinder 50

Saal u. Gallerie 50 30Billets im Vorverkauf à 80 u. 40

orderungen von Kapital Zinſen, wieder

falls der betreibende

des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und Paul Grimm, (gr. Ulrichſtraße und
aufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range Bee Saalfeld Leipziger Platz

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden
aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Ver- I ein kür Pr kunde

fahrens herbeizuführen,
n Bezug auf den Anſpruch an die Stelle der Grundſtücke tritt.

Das Urtheil e die Ertheilung des Zuſchlags wird

widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld Sibung am Mittwoch, den 8. d. M

um Uhr im Hotel zum Ti ortrag des Herrn Dr. FriedvrieMittags 12 Uhr [4511 mirtn als Gaſt;
„Meine Reiſen nach China. Er

fahrungen und Eindrhge

März 1890,
den 18. De zember 1889.

irchho ff.
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Vamn Houvru
Bester Im Gebrauch billig ster.

s A. A. 0i Kg. genügt für 100 Tassen

Ueberall vorräthig.
feinster Chocola d e.

2291

Iaunget X iecderiage Von van EIorrten's Cacao bei A. Ha raunt z F. Halle a/S.
Bezirk des Kömiglichen

(Wictenberge-Leipzig.)
Umban Bahnhof Halle.

Die Einrichtung von Aborten (42 Sitze, 44 Stände) iſt zu vergeben.i ß Bedingungen und zZzeichnungen ſind gegen Einzahlung

von 1,00 von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der J
„Angebot auf Einrichtung von Aborten für

890, Vormittags 11 Uhr
an uns einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [4297

Halle a. S. den 28. Dezember 1889.
Königliche Eiſenbahn-Baninſpection

(Cöthen-Leipzig)-

Preisverzeichni

bis zum 13. Januar 1

Eisenbahn-Betriebsamtes

ahnhof Halle“

Wilhelmſtraße 16
Hochvarterre, 4 St., 3 K. u. Zubehör,
zum 1 April d. J. für 180 Thlr. zu
vermiethen. Näh. I. Et. dortfelbſt.

Martinsberg No 9. iſt die herr-
ſchaftliche Parterre- Wohnung für den
Preis von 410 Thl. zu vermiethen und
1. April zu beziehen. l4460

Näheres daſelbſt beim Hausmann

Albrechtſtr. No. 33 ſind mehrere
herrſchaftl. Wohnungen m. Balkon u.
Gartenben. z. vermieth. Näher. Albrecht-
ſtraße No. 29 I. r. W. Renneberg.

Guts verkauf.
Herr Ferdinand Rranält zu Schwerz bei Niemberg beab-

ichtigt ſein dort belegenes Gut mit 59,2485 Hektar und 2764,95
Jnventarien, ſo wie es ſteht und liegt.
Nachmittags 2 Uhr in der

Bahnhofsreſtauration zu Niemberg

ark, Reinertrag mit allen
öffentlich meiſtbietend am

4. Februar 1890

cwrzn verkaufen.
Die Bedingungen ſind bei dem Juſtizrath Schlicck-

mann in Halle aS. einzuſehen und zu erhalten.

Nutzholz-Versteigerung
in der Oberförſterei Bischofrode bei Eisleben.

Am Sonnabend, den 1I8. d. Mts. früh von 10 Uhr ab kommen
im Sannemann'ſchen Wirthshauſe

1) Schutzbez. Kothenschirmnbach, Schlag 16 (unmiktelbar an
der Chauſſee etwa 6 Kilometer von Eisleben) Stämme Eichen
149 St. 305 fin (meiſt Starkholz); Buchen 73 St. 22 ſm,
Birken 84 St. 37 fw; A

2) Schutzbez. Gr. Osterhausen, Schlag 12. Eichen 62 St.
142 fm.

3) Schutzbez. Rischofrode, Schlag 13--16. Eichen 24 St.
32 fm; Ahorn 9 St. 3
und Aspen

Biſchofrode, den 2. Jannar 1890.
Der Oberförſter

BRrnunsuns

hierſelbſt zur Verſteigerung;

spen 7 St. 2 fm.

ſmm) Buchen 40 St. 9 m. 5 Linden

[4497

Holzverkänufe

Oberförsterei Rothehaus.
Es ſollen: 1. Tonuerftag den 16. d.

P vorm. 10 Uhr im Gaſthauſe zu
Bleeſern aus dem Revier Bleeſern ca.
21 Birken u. 13 Kiefern, 16 rm Akaqzien
18 birkene u. 98 kieferne Kloben, 113
Knüppel, 100 Stockholz u. 450 Reiſig;

2. Freitag, den 17. d. M. vorm.
10 Uhr im Horn'ſchen Gaſthauſe zu
Seegrehna ans dem Revier Heinrichs-
walde ca. 51 Eichen, 352 Rüſtern u.
7 Aspen, 97 rm eichen, 43 rm rüſtern
u. 52 rm aspen Kloben, 75 Knüppel
u. 1200 Reiſig öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. [4509

Rothehaus b. Gräfenhainchen,
den 4. Januar 1890.

Der Oberförſter.

Wegenlbgabe der Pachtung

findet die

III. Bock-Auetion
zu Weende bei Göttingen

über
60 Stück Rambonillet u.

bereits am 15. Jannar 1890 Mittags
21 Uhr ſtatt. An demſelben Tage
kommen auch beide ſeit 1865 bezw.
1881 gehaltenen Stammherden

und zwar die Rambonillet-Herde mit
420 Stck., die Oxfordſhiredown-Herde
mit 150 Stck. Vollblut-Thieren der
verſchiedenen Jahrgänge in Looſen zur
Verſteigerung. 14187

Auskunſt ertheit auf Anfragen
Adminiſtration d. KloſtergutsWeende:

G. W erner.

J. Hypothek auf mein Wohnhaus in
der Friedrichſtraße, aber unr von
Selbſtdarleihern. Gefl. Offerten sub
2 an d. Exped. d. Bl. erbeten.

15 000 Mark
ſicherſte zweite Herotbek, noch innerhalb
der Feuerverſicherung, zu 5 Zinſen
auf ein gut verzinsbares Hansgrund-
ſtück in der Bernburgerſtraße geſucht.
Offerten unter A. A. bef. d. Exped.

d. Zeitung. 452245000, 20000, 10000 Mk.
feinſte, ſichere Hypotheken zu 4/2
ſofort oder 1. April geſucht. Unter-
händler ſtreng verbeten. Gefl. Offerten
bef. unter B. C 78 J. Barek& Co,

Halle a/S. [4526Neubaustrecke Cöthen-Aken.

Die Lieferung von
a) etwa 15 ebm Werkſteinen zu Ab-

deckungen, Fenſterbänken, Treppen
u. Geſimſen u. 140 ebin Bruchſteinen

b) rund 170 Tauſend Stück Hinter-
manuerungsſteinen (Ziegelſteinen)

zum Bau von Hochbauten auf den
Stationen Trebbichaun und Aken
ſoll ungetheilt oder zu a und b je für
ſich vergeben werden.

Angebote nebſt Probeſteinen ſind

bis zum 449218. Jannar 1890, Vormittags 11 Uhr
verſiegelt und mit, entſprechender Auf-
ſchrift poſtfrei einſchl. Beſtellgeldes dem

et in Gegenwart der Bieter ge-
öffnet.
„Bedinqungen und Augebotsformulare

können genen poſtſreie Einſendung

oder nebſt den Zeichnungen der Bau-
werkstheile im hieſigen Abtheilungs-
burean Georgſtraße No. 9 koſtenfrei ein
geſehen werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Cöthen, am 28. December 1889.

Der Abtheilungs- Baumeiſter

Vermiethungen.

Magdeburgerftraße,
a Februar 1890 oder ſpäter ein feines

Parterrelokal, ungefähr 200 Mtr. groß, paſſend für ein
größeres Reſtaurant

Die Ränme eignen ſich wegen ihrer günſtigen Lage eben-

Engrosgeſchäft,
welches Ausſtellung der Wagren verlangt. Gefällige Anfragen ſind unter
Chiffre B. 18 qn die Expedition der Halliſchen Zeitung zu richten.

nächſte Nähe des Bahnhofes, iſt zum 1

zu vermiethen.
falls zu einem

Schorre.

(4027

1. April 1890
dritte Etage mit ſchönem Balkon in
meinem Neuben [4249Obere Leipzigerſtraße
zu ermiethen. Miethspreis 400 .4

Gr. Steinſtr. 22 iſt die erſte Etage
beſtehend aus 6 heizbaren Zimmern
nebſt Zubehör zum 1. April d. Js. zu
vermiethen. 1(4374

2 Wohnungen zu 400 n. 150 Mt.

Suche 48 900 Markt

Unterzeichneten einzureichen und werden

von 60 Pfennigen von hier bezogen-

1 f. m. Z. ſof. z. v. Mecfelſtraße 4 p.

Brüdeorstr, 6

V HALIE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslande:

ununterbrochen geöſſnet v. 8--7 Uhr
Mikrophon 151.

er S----
2 gelbe echte Teckelhunde,
1 Jahr alt, preiswerth zu ver
kaufen Königſtraße 20b, p.

Agenten Geſuch.
Für den Verkauf von Staats

Prämien Looſen auf Theil-
zahlung ſucht ein altes, ſtreng
ſolides Frankfurter Bankhaus

kauf außerordentlich erleichtert.
Off. n. C. 8376 an Rud.

0
(0

n

zu günſtigen Bedingungen für

Mosse, Frankfurt a M.
7

c

0

0

Geſchäftsführnng wird der Ver-

hier u auswärts tüchtige Ver-
treter. Bei Leiſtungsfähigkeit
wird ein monatliches Fixum
bewilligt. Durch mäßigen
Preisaufſchlag u. ſtreng reelle

e

Arbeiterüber Tage werden noch angenommen
Lützkendorfer Kohlenwerke,

LützkendorfLinieMerfeburg- Mücheln

Ein im Zimmerreinigen, Serviren
und feinen Handarbeiten bewanS
dertes Stubenmädchen
das gute Atteſte beſitz:, wird n
15. Febrnar oder 1. März geſuhth
von Frau Commerzienrath Dehnvlll

Tüchtige Leute zum Steineb echen
in Accord werden im Schwerzer
Steinbruch bei Niemberg ſofort ein-
geſtellt. L. Biättinann.

Penſion.
Ein wohlerzogenes Mädchen im

Alter von 11- 13 Jahren, welches
ein hieſige höhere Schule beſuchen
ſoll, findet liebevolle, mütterlicheß
Aufnahme zu der einzigen gleich-
altrigen Tochter in einer gut ſitnirtenßs
Kaufmannsfamilie. Adr. bef. subg
W. d. 15900 Rudolf Mosse,
Halle a. S. (45350

e WMohnupg,W herrſchaſtliche
W in feinſter Ausſtattung und ange-

nehmer Lage, dicht am Bahnhofe
zu vermiethen. Auskunft bei
O. Stengel, Bahnhofſtr. 8.

Nähe des Bahnhofs.
Ein großer und ein kleinerer

n

Laden mit den nöthigen Neben-
ränmen u. Wagrenlager, auf
Wunſch auch mit Wohnung, ſind

r

zu vermiethen. Auskunft bei
0. Stenzel, Bahnhofſtr. 8.

er

Die Bern Dorotbeenstr. 15,
H. Geheim.-Rath von Moers

bewohnt, iſt per 1. April od. ſoäter
zu vermiethen. Beſichtigung 12-1

Uhr. [4504Leipzigerſtr. 8788
r aden mit ContorI vom 1. April
3. e. ab zu vermiethen. Näh. da
ſelbſt II. Etage. 1453
Geräumige Tischler- u.

Sehblosser-Werkstalt,
mit oder ohne Wohnung, im
Grundſtück Thorſtraßße 27 preis

c

r

50000 M c.
werden zur erſten und alleinigen Hy-
pothek auf ein hieſiges neues Haus
grundſtück per ſofort oder ſpäter ge-

ſucht durch [4496Wippermenn, Rechtsanwalt,
gr. Steinſtraße 18 I.

Offenen.geſuchtesStellen.

Gut einpfohlene OecrnomieVBeamte,
auch Nichtmitglieder, finden ſtets Aus-
wahl ofſener Stellen. [4282
Laudwirthohaſtl. Bauten Veoreib,

a Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 8.
Für Prinzipale koſtenſreier Nachweis.

Der Vorstand des laudw. Beamten

Vereins zu Brangschweig

empſiehlt unentgeltlich für Prinzipale
tüchtige Vereins mitglieder mit lang-
jährigen guten Zeugniſſen. Statuten,
Verzeichniß der Mitglieder und der
beſehten Stellen gratis. Verwalter,
Rechnnngsf., Volontäre, und Eleben
werden jede zeit als Mitglied aufge-

nommen. [459)1Ein beſcheidenes, thätiges junges
Mädchen findet zur Erlernung des
landwirthſchaſtlichen Hanshaltes, unter
perſönlicher Leitung der Hausfrau
event. auch ohne Koſtgeld ſofort
Aufnahme. [4441Oberförſterei Torfhaus b. Harzburg.

Ein Rechnungsführer, der zugleich
die Geſchäfte des Amtsſecretairs zu
verſehen hat, wird zum ſofortigen Au-

tritt geſucht. [4298Schriftliche Meldungen mit Zeugniß-
abſchriſten

Domäne Zilſy, Kreis Halberſtadt.
Einen geübten, mit guten Zeugniſſen

verſehenen Werkſtatt-Schreiber ſucht
zum baldigen Antritt 14359

A. L. G. Dehne,
Mafchinceunfabrik, Metall und

Eifengieſzerei.

luspertorstelle gesucht.

Ein unverheiratheter Oeco-
nomie-Jnſpector, welcher ſeit
1380 ein Fabrikgut von circa
1200 Morgen ſelbſtändig be-wirthſchafket, ſucht, da qu. Gut
wegen Todesfalls parzellirtwird, zum 1. April oder ſpäter
ähnliche Stellung.Glänzende Zeugniſſe.
Hautionkann eventuellge-
Kellt werden. GefglligeAdreſſen erbeten an Dini lmanaceussler, Halle (Saale).

Ein an Thätigkeit gewöhnter, im
Rübenban erfahrener Lentcçanffeher

S ſindet bei gutem Lohn n. freier Wohnung
zum 1. April d. J. bei mir Stellung
Bewerber mit wenig Familie oder

kinderlos werden bevorzugt.]
Ulrichshalben bei Oßmanſtedt.

4125 C. Winkelmann,.
Einen Aufſeher
zum 1. März oder 1. April
Domäne Schoenewerda

bei Artern. [4368
Auf Rittergut Aruſtedt bei Hettſtedt

(Station Sandersleben) findet ſofort
oder 1. Februar ein mit guten Em-
pfehlungen verſehener junger Mann
als alleiniger Verwalter unter der

ſucht

direkten Leitung des Prinzipals Stel-
lung. Perſönliche Vorſtellungerwünſcht

Bekanntmachung.
Zum Antritt per 1. oder 15. März d. J.
ſuche ich einen jüngeren Verwalter
mit guten Empfehlungen. Reflektanten
wollen Zeugnißabſchriften einfenden.

Dom. Netz b. Falkenrehde via Potsdam.

4547] Bichter.Jch ſuche zum 1. April einen älteren,
erfahrenen Hofmeiſter und einen des-
gleichen Feldanfſeher, die bereits Stel-
lung in größeren Rübenwirthſchaften
gehrbt haben und gute Zeugmniſſe

beſitzen. [4527Oberamtmann Wentzel,
Teutſchenthal.

Für Comptoir und Lager meines
Fabrikgeſchäftes ſuche p. 1. Ap ila. e.
2 jnnge Leute mit guter Schulbildung
und aus achtbarer Familie a. Lehrlinge.

4379)] Bernh. Möost.
Für mein Material- und Colonial-

wagren-Geſchäft, en detnil ſuche unter
günſtigen Bedingungen per Oſtern einen

Lehrling. [4512Gust. Rühlemann, Königspl. 7.
Einen zuverläſſigen, verheiratheten

Mann a s [4424Milchkutſcher
ſucht per ſoſort od. 1. April b. gutem
Lohn

ſucht bei hohen Lohn für dauernde
Veſchäftigung [4493G. Sauerbrey,Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei,

Staßfurt.
Einige verheirathete

Knechte
Lohn. 4528Oberamtmann Wentzel,

Teutſchenthal.

Einige nur tüchtige Schloſſer

finden zum 1. April Stellung bei guten

für meine Chocoladenfabrik werden
2 Lehrlinge aus achtbarer Familie p.
1. April a. e. geſucht.

barer Familie.
Für mein Laborator wird 1 Lehr

(ing aus achtbarer Familie zum I.
April a. e. geſucht.

Maärzipanfabrikation werden 2 Lehr
linge aus achtbarer Familie p. 1. April
a. e. angenommen- [4378

Bernh. Most.
Auf der Domaine Reupzign b. Cöthen

fahrene Mamſell geſucht.
Eine erf. tücht. ganz ſelbſt. Oeconomie

Wirthſchafterin, 10 J. b. F., in allen

poſtlagernd Kelbra amKyffhäuſer er-

beten- [4520Eine
findet zum 1. April d. J. Arbeit und
freie Wohnung beim

Gutsbeſitzer A. Vricdel
4491] in Stennetvitz.
30 Engel Vogel 30

Riemeyerſtraße 7/9
empſehlenkund halten am Lager:

Röhren, Verbindungsſtücke und Ar
maturen aller Art für Gas Waſſer-
Dampf, Maſchinen, Heiz undKühlAnlagen. [4542
Cangliſgtions- Gegenſtände, Uten-
ſiſien fur Küchen Bade, Piſſoir-

nnd Cloſet Anlggen.
Nohmetalle, Eiſen Stahl und

Metallwagren.
Zinkbleche und Weißbleche.
Werkzeuge und Maſchinen

Alle ſonſtige techniſche Bedarfsartikel
für induſtrielle Anlagen.

Haſenfelle
kanfen jeden Poſten zu höchſten Preiſen,

Därme
offeriren billigſt in prima Waare,

Bettvorleger
in verſchiedenen Fellarten, à 2,50

p. St. [4289Gebr. Danglowitz,
Halle ä. S., Fiſcherblau 2

GolcenerHirseh,
Leipziger Strasse GI.
Voranzeige.

Donnerstag, den 16. Jannar 1890

r osser
Volks- Maskenball

W Alles Nähere ſpäter.
Hochachtungsvoll

4387] oeser-Vom 6. Janunr ab wohnc en
alte Promenade 4e,

nnhe der gr. Ulrichstrasse
e Dr. Bäumler.
Paul franke, prat, Zahnarz',
Gr. Steinstrasse 10, L. rechts.

Sprechstunden von 9 Uhr
Vorm. bis 5 Uhr Vachm.

Fräulein Lanra Hennig und Frau
Otto, geborene Hennig Töchter des
verſtorbenen Herrn Moritz Hennic,
werden erſucht, fich behufs Miltheilung
über die ihnen von der hier ver
ſtorbenen Fran Amtsrath Hayner,
geborenen Hennig teſtamertariſch aus-
geſetzten Legate bei mir zu melden.

Halle a'S., den 28. Dezember 1589.
Der Juſtizrath

4275) Schlieekmnunn.
Une dame prendrait encore quelques

élèves pour un cours ou deslegons de ſrangais, S'adresses
Blumenthalstr, 29 aa premier à droite,
ontre midi et 1 h. [(4499

Engliſcher u. franzöſiſcher Privat
unterricht, ſowie Nachhilfeſtunden

Hermann Büschel, zu vermiethen werth zu vermiethen. Näh Bahn Rittergut Gr. Dölzig werden ertheilt (4377Magdeburgerſtr. 41, parterre. 4516] Schmeerſtraße 13. hofſtraßze 8, part. [4533: Seltinnnn. Langeſtraße 16a, II.
ö Jj TT.A4T

Veraytwortlich L. Lehmann Halle a/S.valle Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.Expedition der Halliſchen Zeitung. Gr. Märkerſixgße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
Halle GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.

wird zum baldigen Antritt eine h

Zivp- ijen der Laudwirtyſchaft gründ
lich erf. geſt. auf gute Zeugn. ſucht
erſten April Stellung als ſelbſt Wirth
ſchafterin. Gef. Offerten unter M. E.

ordentliche Arbeiterfamilie

Für meine Zuckerkocherei ſuche per
1. April a. e. 2 Lehrlinge aus acht

Für meine Schaumabtheilung und

e

ür Halle u.
tein 2,50
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